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Erläuterungen: 

K1: Eine Kompagnie mit 2 M. G. 08/15. Vier Gruppen und 2 M. G. 08 Halden-Stellung rechts bei Schacht 4; sechs Gruppen und 1 M. G. 08 
(FI.) Bahnstellung rechts. Arendstation, Lichtsignalstation. 

Ke: Eine Kompagnie mit 2 M. G. 08/15. Sechs Gruppen und 2 M. G. 08 Halden-Stellung Mitte südöstlich Schacht 4; vier Gruppen und 1 M. G. 
08 (FI.) Bahnstellung Mitte. 2 I. M. W., 5 m. M. W., K. Funk. St. 

R3: Eine Kompagnie mit 2 M. G. 08/15. Drei Gruppen und 1 M. G. 08 Halden-Stellung links östlich Avion Ost; sieben Gruppen und 2 M. G. 08 
Bahnstellung links. 3 I. M. W., 3 m. M. W. 

Vor den Abschnitten K1 bis 3: eine vorgeschobene Postenkette. 

Ka: Eine Kompagnie und 1 M. G. 08/15. Drei Gruppen, 1 M. G. 08 und 3 I. M. W. östlich Abschnitt K 1; zwei Gruppen mit 1 M. G. 08/15 
Bahnstellung am Bahndreieck nördlich Schacht 4 als Nachtkommando zur rechten Nachbar-Division; fünf Gruppen und 1 M. G. 08 Mericourt-Riegel 
Mitte. 

Gef. St. des Kampf-Bataillons: Mericourt-Riegel an der Bahn Sallaumines— Billy Montigny. Arend-, M. Funk. St., Lichtsignal- und 
Brieftaubenstation. 

Zwischen Bahnstellung und Méricourt-Riegel: 3 M. G. 08. 

B1: Eine Kompagnie mit 1 M. G. 08/15 und 2 M. G. 08. Méricourt-Riegel Nord. 

32: Eine Kompagnie mit 1 M. G. 08/15. Mericourt-Riegel Süd. 

33: Eine Kompagnie. Je ein Zug Stützpunkt C westlich Weg Méricourt—Sallaumines, nördlich Schacht 2 von Courrières und zwischen 
Fouquières und Billy Montigny. 

34: Eine Kompagnie nördlich Schacht 2 von Courrieres zwischen Sallaumines und Billy Montigny. 

Gef. St. des Bereitschafts-Bataillons: Kolonie östlich Sallaumines westlich der Kirche. 

R. Gef. St. am Wege Mericourt— Billy Montigny westlich der Bahn nach Rouvroy. Arend-, K. Funk. und Lichtsignalstation. 

Abschnittskommandeure: 1. bis 5. 7. vorm. Hpkm. d. N. v. Ditfurth; 5. bis 13. 7. vorm. Major v. Beerfelde. 

In den Tagen bis zum 12. 7. liegt meist lebhaftes Artillerie- und M.G.-Feuer auf der Stellung und im Hintergelände. Bei meist trockenem Wetter 


herrscht rege beiderseitige Fliegertätigkeit. 


Obes: Gefr. Warnke (gen. Banane) im Schützengraben vor Acheville + 20.8.1917. 
Mitte: Soldatenfriedhof in Carvin, August 1917. 
Unten links: Auf der „Jagd“ im Mericourt-Riegel; Gefr. Kuchatz, Gefr. Arndt. 


Unten rechts: Der Kompagnie=Esel der M. W.K. bei Lens — Avon. 


1. 7. Bei der Ablösung gerät die 1. in feindliches Schrapnellfeuer. Mehrere Leute fallen oder werden schwer verwundet. 

Lt. v. Ditfurth, Adj. 1., wird zum Stabe der 4. G. I. D. kommandiert. 

9. 7. Die Ablösung der 4. G.. D. durch die 36. R. D. wird vorbereitet. Vorkommandos des R. I. R. 61 werden im Regimentsabschnitt 
eingewiesen. 

11. 7. Die Ablöfung des Regiments beginnt. Das Il. marschiert nach Ablösung in der Bereitschaftsstellung 22 km nach O. U. Mons en Pevele 
11 km nördlich Doual. 

Gefechtsstärke: 74 Offz., 2382 U. u. M., 31 M. G. 08, 9 M. G. 08/15, 121. M. W. 

Verluste 1. bis 11. 7.: tot: 7 U. u. M.; verwundet: 1 Om. 35 U. u. M. 

12. 7. Frühmorgens wird das |. in Stellung durch das Ill. R. I. R. 61 abgelöft. Es bezieht nach 22 km Marsch O. U. in Moncheaux. Das F. und 
die Pion. Abt. des. Regiments gehen nach 7 km Marsch in O. U. Le Forest. 

13. 7. 8 Uhr vorm. übergibt der R. St. den Befehl im Abschnitt an den R. St. des R. I. R. 61 und rückt dann in O. U. Le Forest. 

Auch die Kämpfe bei Avion nach der Räumung des Lens-Bogens sind für das Regiment, wenn auch mit beträchtlicheren Verlusten erfolgreich 
gewesen. Stark überlegener Feind ist kapfer abgewehrt und durch schneidige Gegenstöße abgewiesen worden. 


4. G. I. D. ist nun im Raum der Gruppe Souchez Heeresgruppen-Reserve. 


18. Ruhe- und Ausbildungszeit hinter der 6. Armee östlich Lens. 
14. 7. bis 14. 8. 1917. 


4. G. I. D. ist O. H. L. Reserve in der Gegend östlich Lens. Im Falle eines Einbruches des Feindes bei Lens oder bei Höhe 70 östlich Loos bei 
der Gruppe Souchez oder der Gruppe Loos soll die Division zum Gegenstoß eingejegt werden. 

Nach Einrichtung der Unterkünfte und einigen Erholungstagen beginnt die vielseitige Ausbildung der durch Ersatz aufge füllten Kompagnien. 
Insbesondere wird der Gegenstoß aus der Tiefe in der Abwehrschlacht unter Beteiligung aller Waffen geübt, um deren reibungsloses Zusammenwirken 


zu gewährleisten. Der völligen Durchbildung dienen alle übrigen Dienstzweige: Exerzieren zur Festigung der Mannes- 
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zucht, Graben- und Gefechtsdienft an Übungswerken, Schießen und Handgranatenwerfen, praktischer und theorefifcher Unterricht. Innerhalb der 
Bataillone finden Sonderlehrgänge am M. G. 08 und M. G. 08/15, am I. M. W. und Granatwerfer sowie im Nachrichtenmitteldienst statt. Nach den bei 
dem 6. (Bayer.) Sturm-Batl. gewonnenen Erfahrungen werden Sturmtrupps ausgebildet. Ferner wird eifrig Sport getrieben. Außer häufigeren Übungen 
der Bataillone finden mehrere Regimentsübungen und eine größere Nachrichtenmittel-Übung der Stäbe unter Heranziehung von Fliegern Patt An allen 
besonderen dienstlichen Veranstalkungen nehmen die höheren Vorgesetzten teil, die auch häufig Gelegenheit nehmen, die Kompagnien in ihren 
Unterkunftsorten zu besuchen. Der Erholung in reichlich gewährten Ruhestunden dienen die unter der Leitung deutscher Frauen stehenden Offizier- und 
Soldatenheime, die sich großer Beliebtheit erfreuen. Zur Hilfeleistung bei den Erntearbeiten werden den Ortskommandanturen Mannschaften und 


Gespanne zur Verfügung gestellt. 


Veränderungen in der Skellenbeseßung der Stäbe und Kompagnien. 14. 7. bis 14. 8. 
R. Adj.: 14. bis 18. 7. J. V. Lt. v. Wiedebach; 19. 7. ab Lt. v. Ditfurth. 
Führer des l.: 19. 7. ab Ob. Lt. v. Wedel. 
Führer der 1.: 16. 7. ab Lt. Koch (Konrad). 
Führer der 4.: 1.8. ab Lt. d. R. Schrader. 
Führer des ll.: 8. 7. bis 5. 8. Hptm. d. R. Paulen. 
Batls. Arzt des Il.: 9. 8. ab Ass. Arzt d. R. Werner. 
Führer der 6.: 10.8. ab Lt. d. R. Kühn. 
Führer der 7.: 1. 8. ab Lt. d. R. Hölscher. 
Führer der 2. M. G. K.: 13. 8. ab Lt. d. R. Strippel. 
14. 7. Ob. Lt. Herwarth v. Bittenfeld wird als Ord. Offz. zum Gen.-Kdo. des G. R. K. kommandiert. 
19. 7. Lt. v. Wiedebach wird als Ord.Offz. zur 4. Gl. D. kommandiert. 
21. 7. Gefechtsstärke: 70 Offz., 2436 U. u. M., 31 M. G. 08, 7 M. G. 08/15, 12 I. M. W. 


1. 8. Allerhöchster Erlaß an das Deutsche Heer, die Marine und die Schutztruppen: 
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„Das dritte Kriegsjahr ist zu Ende. Die Zahl unserer Gegner ist gestiegen, nicht aber ihre Aussicht auf den Enderfolg. Rumänien habt Ihr im 
Vorjahre niedergeworfen. Das russische Reich erbebt jetzt von neuem unter Euren Schlägen. Beide Staaten haben ihre Haut für fremde Interessen zu 
Markte getragen und sind am Verbluten. In Mazedonien habt Ihr den feindlichen Anstürmen machtvoll getrotzt. In gewaltigen Schlachten im Westen seid 
Ihr die Herren der Lage geblieben. Get stehen Euere Linien, die die keuere Heimat vor den Schrecken und den Verwüstungen des Krieges bewahren. 
Auch Meine Marine hat große Erfolge errungen; sie hat den Feinden die Herrschaft zur See streitig gemacht, und bedroht ihren Lebensnerv. 
Fern der Heimat hält eine kleine deutsche Truppe deutsches Kolonialland gegen vielfache Übermacht. 
Auf Euerer und unserer treuen Bundesgenossen Seite werden auch im nächsten Kriegsjahr die Erfolge fein. Unfer wird der Endsieg bleiben. 
Bewegten Herzens danke ich Euch in Meinem und des Vaterlandes Namen für das, was Ihr auch in dem letzten Kriegsjahr geleistet habt. In 
Ehrfurcht gedenken wir dabei der tapferen Gefallenen und Verstorbenen, die für des Vaterlandes Größe und Sicherheit dahingegangen sind. 
Der Krieg geht weiter, er bleibt uns aufgezwungen. Wir kämpfen für unser Dasein und unsere Zukunft mik stahlharker Entfchloffenheit und nie 
wankendem Mut. Mit wachsender Aufgabe wählt unsere Kraft. Wir find nicht zu besiegen; wir wollen siegen! Gott der Herr wird mit uns sein! 
Im Felde, den 1. August 1917. 
Wilhelm.“ 


Gefechtsstärke: 70 Om. 2542 U. u. M., 31 M. G. 08, 14 M. G. 08/15, 12 I. M. W. 

3.8.4. G. I. D. tritt unter Befehl der Gruppe Loos (Gen. Kdo. IV. R. K., Gen. Lt. v. Krae weh. 

7.8. Das Regiment bezieht neue, enge und wenig wohnlich eingerichtete Unterkünfte nördlich Carvin, die näher an der Kampffront der 
Gruppe Loos liegen. R. St. F. und Pion. Abk. Carvin, I. Allennes les Manais; Il. Annoeullin. Marschleistung 16 km. 


Da die 4. G. I. D. die Aufgabe hat, sich als Eingreif-Division im Abschnitt der 7. J. O. nördlich Lens einzuweisen, werden in den nächsten 
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Tagen die Bereitstellungsräume in der Linie Wingles—Vendin=Brücke (Pont à Vendin), das Angriffsgelände und die Abschnitte der davorliegenden 
Bereitschaften und Kampf-Bataillone erkundet. 

11. 8. Gefechtsstärke: 70 Offz., 2575 U. u. M., 31 M. G. 08, 14 M. G. 08/15, 12 I. M. W. 

14. 8. Nachdem sich schon in den letzten Tagen die Anzeichen gemehrt haben, daß bei Lens neue feindliche Angriffe vorbereitet werden, und 
da in Agenkennachrichten der 15. 8. als voraussichtlicher Angriffstag gegen die Höhe 70 östlich Loos bezeichnet ist, wird von der Gruppe Loos abends 
für die 4. G. I. D. erhöhte Gefechtsbereitschaft befohlen. 


19. Kämpfe bei Lens östlich Loos. 
15. 8. bis 15. 9. 1917. 


Allgemeine Lage: Nach vierzehntägiger Artillerieschlacht in Flandern folgt am 31. 7. ein engl-franz. Angriff zwischen Noordschoote 
und Waasten (Warneton) mit dem Ziel, einen vernichtenden Schlag gegen die deutsche „U- Boot-Pest' zu führen, die von den 
U-Boot-Stützpunkten an Flanderns Küste die engl. Seeherrschaft untergräbt. Nach Anfangserfolgen, bei denen die Angreifer in 25 km Breite 1 
bis 2 km in die deutsche Abwehrzone eindringen, löst sich der mit allen Mitteln geförderte Angriff dank der glänzenden Tapferkeit der 4. Armee 


an deren Hauptwiderstandslinie zunächst in Teilvorstöße auf. 


Als am 15. 8. die zweite große Schlacht in Flandern entbrennt, greifen, um die Rampfkräfte der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht zu 
zersplittern, nach annähernd vierwöchiger heftiger Artilleriewirkung gegen die bereits seit dem Frühjahr durch engl. Artilleriefeuer völlig zerstörke 
Kohlenstadt Lens kanad. Divisionen zwischen Hulluch und Lens im Abschnikt der Gruppe Loos an. 

Nach stärkstem Artilleriefeuer gegen Höhe 70 östlich Loos und die Nachbarabschnitte gelingt es dem Feind in tief gegliederfem Angriff die 


ganze Höhe 70 zu nehmen und bis an die Artillerie-Sicherungslinie vorzudringen. (Skizze 26.) 


Stellenbesetzung der Stäbe und Kompagnien 15. 8. bis 15. 9. 1917. 


Regimentsstab. 
Komdr.: bis 6. 9. Major v. Beerfelde; Führer: 7. 9. ab Major Frhr. v. Schleiniß. 
R. Adj.: Lt. und feit 18. 8. Ob. Lt. v. Ditfurth. 
Ord. Offz.: bis 12. 9. Lt. d. R. Burkhardt; 13. 9. ab J. V. Lt. d. R. Kröger. 
M. G. O. b. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 
M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Enders. 
Nachr. Offz.: Lt. d. R. Zohren (Karl). 
Gerichts- und Gasschutz-Offz.: Lt. d. R. Koehne. 
Regts. Arzt: Ass, Arzt und feit 22. 8. Ob. Arzt d. L. Dr. Rettschlag (gleichztg. Batls. Arzt 1.). 


Führer des gr. Trosses: Ofsz. St. Wehrs. 


l. Bataillon. 
Komdr.: Hptm. d. R. v. Ditfurth. 
Adj.: bis 11. 9. Lt. Mommsen; 12. 9. ab J. V. Lt. d. R. Selig (Peter). 
Verpfl.Offz.: Fw. Lt. Klopsch. 
Batls. Arzt: Ass. Arzt und feit 22. 8. Ob. Arzt d. L. Dr. Rektschlag (gleichztg. Regts. Arzt). 
1. Komp.: K. F.: 17.8. Lt. Koch (Konrad); 17.8. bis 2. 9. Offz. St. Selke; 3. 9. ab Lt d. R. Kühn. 
2. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Armbruster. 
Sat Sg „ Lt. d. R. Hilker. 
4. o „bis 4. 9. Lt. d. R. Wartenberg; 5. 9. ab Fw.Lt. Collatz. 
1. M. G. K.: K. F.: bis 30. 8. Lt. d. R. Haubitz; 31. 8. ab J. V. Lt. d. R. Hoy. 


Il. Bataillon. 

Komdr.: Major Frhr. v. Schleinitz. 
Adj.: bis 3. 9. J. V. Fw. Lt. Schubert; 4. 9. ab Lt. v. Hennig (Heinrich). 
Verpfl. Offz.: Offz. Sk. Hanauske. 
Batls. Arzt: Ass. Arzt und feit 22. 8. Ob. Arzt d. R. Werner. 
5. Komp.: K. F. bis 21. 8. Lt. d. R. Koffler; 22. 8. bis 14. 9. Lt. d. R. Hölscher (mit 7); 15. 9. ab Lt. v. Henning (Detlef). 
Komp.: K.F.: bis 27. 8. Lt. d. R. Kühn; 28. 8. ab Lt. d. R. Beck. 
Lt. d. R. Hölscher. 
0 „bis 18. 8. Lt. d. R. Gehrke; 19. 8. bis 14. 9. Lt. d. R. Skowronnek; 15. 9. J. V. Lt. d. R. Strippel. 

2. M. G. K.: K. F.: bis 31. 8. Lt. d. R. Strippel; 1. 9. ab Lt. v. der Chevallerie (Hellmuh. 


F. Bataillon. 
Führer: bis 13. 9. Hptm. v. Brandenstein; Komdr.: 14. 9. ab Hptm. Killmann. 
Adj.: Lt. Furbach. 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 
Batls. Arzt: bis 9. 9. Feldhilfsarzt Lichtinghagen; 10. 9. ab Feldhilfsarzt Schilf. 
9. Komp.: K. F.: Lt. d. R. Ploß. 
1 „bis 30. 8. J. V. Lt. d. R. Hoy; 31. 8. bis 14. 9. 
Lt. d. R. Stichel; 15. 9. ab Lt. d. R. Morawe. 
11. Komp.: K. F.: bis 14. 9. Lt. d. R. Dierske (Ludwig); 15. 9. ab Lt. d. R. Stichel. 
12. Komp.: K. F.: bis 15. 8. Lt. d. R. Thirtey; 16. 8. bis 4. 9. Lt. d. R. Schmitt; 5. 9. ab Lt. d. R. Schneider. 
3. M. G K. F.: Lt. d. R. Sadewasser (Felix). 


15. 8. Das Regiment wird bereits 5.45 vorm. alarmiert. Es steht bis 7.45 vorm. mit dem N. Sk. dem I. und Il. in Annoeullin und mit dem F. in 
Provin. 9.30 vorm. wird befohlen, daß das I. als Div.-Res. nach Schacht 3 von Meurchin, das Il. als Brig.-Res. nach Meurchin, und das F. als 
Gruppen-Res. nach Estevelles marschieren follen. Der R. Gef. St. liegt an der Seegerbrücke am Kanal südlich Meurchin. 

Um Höhe 70 wiederzugewinnen, tritt die 4. G.. D. gegen 12 Uhr mittags zusammen mit der 7. |. D. zum Gegenstoß an. Das 5. G.R.z. F. und 
das R. I. R. 93 greifen aus ihrer Bereitstellung im Wotan-Riegel heraus an. 

Das Il. wird 12 Uhr mittags durch die 5. G. J. Br. auf die Westseite des Kanals de la Haute-Deule südlich der Straße Meurchin —Wingles 
vorgezogen. 1.40 nachm. steht es dort in Büschen westlich des Kanals bereit. Der B. St. befindet sich im R. Gef. St. Seegerbrücke. Als 2.15 nachm. 
Nachricht eingeht, daß der Angriff vorschreiket, erhält das Il. Befehl, sich im Wotan-Riegel beiderseits des Alt-Bendiner Weges im Abschnitt Ferdinand 
bereitzuftellen. Es stellen sich daraufhin bereit: die 5., 6. und % 2. M. G. K. nördlich, die 7., 8. und % 2. M. G. K. südlich des Weges. Der B.St. begibt 
sich nach dem Stahlwerk Wingles zum R. Gef. St. des 5. G. R. z. F. 4.25 nachm. werden die 6. mit einem Zuge M. G. und die 7. zur Verfügung des IIl./ 
N. I. R. 93 in die Artillerie-Sicherunggslinie in die Gegend des St. Augufte-Riegels-Nord geschoben. 

Der Rest des Il. wird bald darauf ebenfalls dem N.I. R. 93 unkerstellt und bleibt auf Befehl des Kommandeurs dieses Regiments im 
Wotan-Riegel. Während die 6. ihren Bereitstellungsort in der Arkillerie-Sicherungslinie mit dem linken Flügel am St. Auguste-Riegel-Nord befehlsgemäß 
erreicht, kommt die 7. auf ihrem Vormarsch in schweres Artilleriefeuer, dem sie ausweichen muß. In der hereinbrechenden Dunkelheit verfehlt sie ihren 
Weg und bleibt im St. Auguffe-Niegel-Nord. Eine 6.10 nachm. in Richtung auf Stützpunkt 5 nördlich des Wasserkurm-Wäldchens entsandte Patrouille 
unter Lt. d. R. Oudz, die dort nach Befehlsstellen 
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suchen und Nachrichten über die Gefechtslage bringen soll, kehrt nach zwei Stunden zurück, mit der Meldung, daß bei Stützpunkt 5 keine Befehlsstelle 
mehr ist, und daß dort die Gräben frei vom Feinde sind. 9.20 nachm. befiehlt das R. I. R. 93, daß die nördlichste der im Wotan-Riegel liegenden 
Kompangnien, die 5, in das Gelände dicht südwestlich des Wasserkurm=Wäldchens rücken foll, wo fie vom Il. /R. I. R. 93 näher angewiesen werden foll. 
Dort angekommen, findet der Führer der 5., Lt. d. R. Koffler, den Kommandeur des II. R. I. R. 93 nicht. 

Die Kompagnien des F. kreffen bis 1 Uhr nachm. bei Estevelles ein. Der 7. I. D. — und von dieser der 14. J. Br. — unkerstellt, erhält das F. zu 
dieser Zeit von dieser Brigade den Befehl, zwischen Annay und der Straße Carvin— Lens in südwestlicher Richtung vorzurücken. Nähere Befehle 
ergehen am Br. Gef. St. Mon Idee. Beim Vorrücken treten durch Artilleriefeuer einige Verluste an Toten und Verwundeten ein. Zwei M. G. der 3. M. G. K. 
werden unbrauchbar. Der vorausgeeilte Bataillonsführer, Hptm. v. Brandenstein, erhält 1.30 nachm. in Mon-Idee auf Grund eines schon längere Zeit 
vorher gegebenen Angriffsbefehls, der ihn jedoch nicht erreicht hat, folgende Weisungen: Das Bataillon sollte 12 Uhr mittags mit einem Bataillon des l. 
R. 65 einen Gegenstoß im Abschnitt Quedlinburg machen. Da der Befehl Sie aber nicht erreicht hat, ist das Bataillon |. R. 65 allein vorgegangen. F./G. 
G. R. 5 erhält den Auftrag, den bereits im Gange befindlichen Gegenanpgriff zu nähren, d. h., wo die Angriffswellen zu dünn geworden sind, aufzufüllen. 
Alle im Abschnikt befindlichen Truppen haben sich Ihrem Vorgehen anzuschließen. Suchen Sie den Bakaillonsführer des I. R. 65 auf. Der Dienstälteste 
von Ihnen übernimmt den Befehl über beide Bataillone. Fernsprechanschluß im Vahneinschnikl nördlich Loison. Außerdem befindet sich im St. 
Auguste-Riegel ein Regimentskommandeur-Unterstand. Der Bataillonsführer I. R. 65 befindet sich irgendwo im Angriffsstreifen. Näheres kann ich Ihnen 
nicht jagen. Sie müssen sich vorn selbst orientieren.“ Als Angriffsziel wird die alte erste Linie bezeichnet. Gefechtsstreifen: rechte Grenze Nordspitze des 
Gleisdreiecks Nordrand der Kolonie St. Laurent; linke Grenze Lorettoweg. Die Breite des Angriffsstreifens beträgt demnach etwa 700 m bei 
Kompagniestärken von rund 100 Gewehren. Als Ort der Bereitstellung empfiehlt die 14. J. Br. den Bahneinschnitt nördlich Loison. Über Nachbartruppen 
rechts und links und den ungefähren Verlauf der vorderen Linie der Nachbarn ist nichts zu erfahren. Da das Bataillon nur einige veraltete Karten erhält, 


ist eine Unterrichtung in dem unbekannten Gelände nur sehr schwer 
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möglich. Führer können nicht geftellt werden. Einweisung im Gelände findet daher nicht statt. Die Aufgabe des F. ist alfo denkbar schwierig. Wegen des 
besonders auf den Brücken liegenden Artilleriefeuers muß das Gelände mit großen Abständen in geöffneter Ordnung durchschritten werden, so daß die 
Kompangnien des F. erst gegen 2.30 nachm. bei Mon Idee eintreffen. 

3.45 nachm, steht das F. im Bahneinschnitt nördlich Loison bereit. Dieser ist vollgepropft von Angehörigen der verschiedensten Truppen, I. R. 


165, 190, 161 und 65. U. a. befinden sich dort auch mehrere Bataillonsstäbe aus dem linken Nachbarabschnitt, die berichten, daß der Feind in Lens 


durchgestoßen sei, sich in Besitz der Küchen gesetzt habe und jetzt in der linken Flanke stehe. Der St. Auguste-Riegel ist ebenfalls so voller Truppen, 
daß kein Verkehr in ihm möglich ist. Auch der Regiments-Unterstand, der dort fein foll, wird nicht gefunden. Wie später festgestellt ift, lag er außerhalb 
des St. Auguste-Riegels. Durch schweres feindliches Feuer, Gas und glitschrigen Boden wird das Suchen sehr erschwert. Nach langem Suchen wird 
gegen 4 Uhr nachm. der Führer des 1/3. N. 65, Hptm. Schwertfeger, im Bahneinschnitt gefunden. Er bat den Angriffsbefehl ebenfalls zu spät erhalten. 
Auf höheren Befehl sind zuerst zwei Kompagnien und später die beiden anderen Kompagnien eingesetzt worden. Unter diesen unklaren Verhältnissen 
werden zur Klärung der Lage vom F. sofork vier Patrouillen vorwärts und zu den Nachbarabschnitten entsandt. Gegen 6 Uhr nachm. melden diefe, daß 
die vordere Linie etwa im alten dritten Graben verläuft und daß sich in diesem ein größeres Engländernest befindet. 4.15 nachm. ist der 
Ordonnanzoffizier des F., Lt. d. R. Stichel, zur 14. J. Br. geschickt worden, um Bericht zu erstatten und zu melden, daß das F. 7 Uhr nachm. antrete und 
Artilferieunterftügung erbitte. Er kehrt 5.40 nachm. zurück mit dem Befehl, sofort anzutreten und noch bei Tage das Angriffsziel zu erreichen. Nach 
nochmaliger genauer Unterweisung der Kompagnie- und Unterführer tritt das F. 6.50 nachm. zum Gegenstoß an mit der 12. und 9. mit je zwei M. G. 08 
in erster Linie und der 10. mit einem M. G. 08 in zweiter Linie. Die 11. bleibt zunächst mit zwei M. G. 08 im Bahneinschnitt und trägt Handgranaten vor. 
In fast sämtlichen von den vorgehenden Kompagnien durchschrittenen Gräben und Einschnitten liegen Angehörige verschiedener Truppenteile. Es 
gelingt nicht diese und die im hinteren Bahneinschnitt Liegenden mit vorzureißen, da sie nach Angabe ihrer Führer keinen Befehl zum Angriff haben. 


Das Vorgehen des F. wird durch zahlreiche, gut erhaltene Hindernisse sehr erschwert, jo 
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daß die Kompagnien verjchiedentli in andere Marschrichtung kommen. Nach Verlassen des Bahneinschnitts St. Auguste—Lens werden die Kompagnien 
von feindlichem Arkilleriefeuer überschüttet, so daß ihre an und für sich schon schwachen Reihen sich noch mehr lichten. Zwischen der 12. und 9. 
entsteht eine größere Lücke, die die 10. ausfüllt. Beim Überschreiten der Höhe westlich des letztgenannken Bahneinschnitts geraten die Kompagnien in 
heftiges M. G.- und Arkilleriefeuer. Der Feind schießt stehend und kniend, so daß jeder Schritt mit schweren Verlusten erkauft wird. Eigene Artillerie 
schießt nur schwach auf die alte erste Linie und das Gelände westlich davon. Der anzugreifende Feind erhält daher kein Artilleriefeuer. Die 12. und 10. 
müssen infolge des feindlichen Feuers liegen bleiben. Später gelingt es der 12. im Emilriegel vorzustoßen, den Feind aus einer Trichterftellung rechts 
vom Engländernest in etwa 150 m Breite zurückzudrängen und das Engländernest etwa 80 m aufzurollen. Lt. d. R. Thirkey, Führer der 12., wird im 
Vorgehen durch Arkillerietreffer [hwer verwundet. Weiteres Vorgehen ist in dem vorzüglich liegenden feindlichen Sperrfeuer und wegen zahlreicher 
feuern der M. G. nicht möglich. Dem Lt. d. R. P Lof gelingt es mit dem linken Flügel feiner 9. am Lorektoweg in den CondE-Riegel einzudringen und das 
Engländernest nach Norden etwa 100 m in heftigem Handgranatenkampf aufzurollen sowie den Emilriegel beiderseits der dritten Linie sappenartig zu 
bejegen. Durch Feuer wird das Engländernest vor- und rückwärks abgeriegelt. Den Feind hier gänzlich herauszuwerfen gelingt trotz wiederholter 
Versuche nicht, da eine große Zahl M. G. und viele Gewehrgranalen jede Annäherung ausschließen. Durch den unbeschossenen Emilweg erhält der 
Feind forkgesetzt Verstärkung. Während des Angriffs, an dem sich Teile des I. R. 65 aus dem Loretto- und Emilweg beteiligen, gehen die Anschlüsse 
zwischen den Kompagnien verloren, so daß keine gegenseitige Unterstützung möglich ist. 

Wenn auch der volle Erfolg des Tages durch Erreichung des befohlenen Angriffszieles nicht erreicht worden ift, fo ist es doch als Muster der 
Manneszucht, Treue und Pflichterfüllung anzusehen, daß die kapferen Füsiliere ohne Ausnahme unenkweck vorschreiken, obwohl sie sich im starken 
feindlichen Artilleriefeuer durch die angefüllten Zwifchenstellungen drängen müssen und sich nur wenige Angehörige anderer Truppenteile dem Angriff 
anschließen. 

Die feindliche Fliegertätigkeit wird erst nach dem Angriff rege. Vortrefflich bewährt sich ein deutlicher Infankerieflieger, der durch sein Fliegen 


und Winken die Richtung angibk und die Füsiliere aus niedrigster 
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Höhe mit der Hand auf die vor ihm liegenden Feinde aufmerksam zu machen versucht. 

Das I. wird 6 Uhr nachm. in den Wotan-Riegel im Abschnitt Ferdinand und Ernst-Nord vorgezogen. Gegen 9 Uhr nachm. ist die Besetzung des 
Wokan-Riegels durchgeführt. Nordabschnitt Ferdinand liegt unter starkem feindlichen Feuer. 11 Uhr nachm. erhalten die 3. und 4. mit je zwei M. G. 
08/15 den Auftrag, einen Gegenstoß gegen den beim 5. G. R. z. F. im Abschnikt Ferdinand eingedrungenen Feind zu unkerstützen. Infolge sehr 
schwerer Unterrichtung im Gelände und der völlig eingeebneten Gräben, die als solche in der Dunkelheit nicht mehr erkannt werden, kommen beide 
Kompangnien nicht zur Ausführung ihres Auftrages. 

Der R. Gef. St. wird abends in den bisherigen Gef. St. der 14. I. Br. bei dem Gehöft Mon Idee verlegt. 

Aus Fernsprechern und Lichtsignalisten wird eine dem F. angegliederte Regimenks-Nachrichken-Abteilung unter Führung des Lts. d. R. 
Zohren (Karl) gebildet. Die Negiments-Pionier-Abteilung tritt dafür zum J. 

Lt. d. R. Kluß meier 2. M. G. K. wird an diesem Tage verwundet. 

16. 8. Während der Nacht verbleiben die 3. und 4. im Abschnitt des 5. G. R. z. F. Nach ihrer Enklassung rücken beide Kompagnien wieder in 
ihre früheren Stellungen im Wotan-Riegel. 2 Uhr nachm. erhält das I. Befehl, die Wokan-Skellung zu räumen und nach Vendin-Brüce zu gehen, wo es 
bis 9 Uhr nachm. bleibt. 

Die 5. kehrt nachts ohne ihren Führer in den Wokan-Riegel zurück, in der Annahme, daß Lt. d. R. Koffler beim Aufsuchen des Stabes des 
IL/R. 1. R. 93 gefallen ist. Lt. d. R. Koffler sucht bis 4 Uhr vorm. den genannten Stab und kehrt schließlich ohne Erfolg zu seiner Kompagnie zurück. 

Die 8. entsendet 12.50 vorm. zwei Züge nach Alt-Vendin, um Handgranaten für das III./R. I. R. 98 vorzubringen. 

10.30 vorm. rückt das Il. auf Befehl des Regiments nach Vendin-Brücke. Obwohl es kags zuvor nicht in vorderer Linie eingesetzt gewesen ist, 
hat es Verluste durch Arkilleriefeuer erlitten. 


Das F. weist nachts verschiedene Versuche der Kanadier nach starker Artillerievorbereitung weiter Gelände zu gewinnen, mit Handgranaten 
ab. Zwischen 5 und 6 Uhr vorm. wird das F. durch das I. R. 65 abgelöst und zunächst als Div.-Ref. zwischen Schacht 21/22 und der dritten Stellung 
bereitgestellt. Der größte Teil der 10. und 12. wird aber nicht 


XXXX 
abgelöst und kommt erft gegen 3 Uhr nachm. zurück. V. F. Wenzel bleibt mit 20 Füsilieren bis zum 17. 8. abends vor dem Engländernest liegen. Gegen 
10 Uhr vorm. rückt das F. ohne die in der Stellung gebliebenen Teile der 10. und 12. auf Befehl der Division nach Vendin- Brücke. 

Abends übernimmt das Regiment den Abschnitt Quedlinburg beiderseits der von Kolonie St. Auguste nach Westen führenden Bahn. Das Il. 
löst südlich dieser Bahn die noch in Stellung befindlichen Teile der 14. J. Br., I. R. 165, 65 und 161, und des F. ab. Anschluß links an die 11. R. D. Da das 
ganze Anmarschgelände außerordenklich heftig beschossen wird, ist der Vormarsch von Vendin-Brücke schwierig. Die 7. erleidet durch einen Volltreffer 
bedeutendere Verluste. Nach der Ablösung, die sich bis zum frühen Morgen hinzieht, liegt die 5. und 8. in vorderster, die 7. und 6. in zweiter Linie. 
Innerhalb der vordersten Linie am Schnittpunkt des Emil- und Conde-Riegels liegt das Engländernest. Das l. löst nördlich der Bahn das I. R. 165 ab und 
erreicht trotz schweren Artilleriefeuers und ohne Führer des abzulösenden Regiments die Stellung ohne Verluste. In vorderster Linie liegen die 1. und 
zwei Züge der 2., in zweiter Linie ein Zug der 2. sowie die 3. und 4. Anschluß mit dem rechts liegenden R. I. R. 93 ist bisher nur in zweiter Linie 
vorhanden. 

Das F. wird 9 Uhr nachm. Bereitschafts-Bataillon im Bahneinschnitt nördlich der Straße Carvin—Lens an der Bahn Vendin-Brücke — Loison. 
Die 11. liegt im St. Augufte-Riegel. 

17. 8. Der neue Regimenksabschnitt liegt nördlich der Kolonie Conde von Lens bis zur Kolonie St. Auguste einschließlich mit Ausschluß des 
langgestreckten Nordostteils. Die vorderste Linie verläuft vom Kalkbruch-Riegel ausschließlich in allgemein südlicher Richtung zunächst in der alten 
Artillerie-Sicherungslinie und geht dann in den Emilriegel und den Condeweg über. Unmittelbar an der Südgrenze läuft der Lorettoweg vom Condeweg 
nach Schacht 2 von Loison am Schnittpunkt der Straße Lens —Carvin mit dem Weg St. Auguste—Loison. Etwa gleichlaufend mit diesem Weg läuft 
südwestlich der St. Augufte-Riegel Süd mit angefangenen Stollen zwischen Schacht 2 von Loison und dem Eisenbabndreieck südlich St. Auguste. In 
vorderer Linie find nur wenige Stollen. Vom St. Auguste-Riegel-Süd bei Schacht 2 von Loison läuft nach Norden westlich der Bahn Loison 
— Vendin-Brücke die Wokans=Stellung mit angefangenen Stollen. 

Kräfteverteilung im Abschnitt Quedlinburg: 

Rechtes Stellungs-Bataillon: vordere Linie westlich des Bahnstranges rechts in K1 und links in K2 je eine Kompagnie mit je 1 M. G. 08. Hintere 
Linie östlich des Bahnstranges rechts in Ks eine Kompagnie mit 3 M. G. 08, links in K4 eine Kompagnie mit 1 M. G. 08. B. Gef. St. in St. Auguste östlich 
der Kirche am Weg nach oft. nordöstlich St. Auguste. 

Linkes Stellungs- Bataillon: vordere Linie östlich Weg Hulluch Lens, rechts in K5 und links in K6 je eine Kompagnie mit je 2 M. G. 08. Hintere 
Linie an und westlich der Bahn Kolonie Conds—St. Auguste, rechts in K7 und links in Ks je eine Kompagnie mit je 4 M. G. 08. In K7 vier I. M. W. B.Gef. 
St. im Bahneinschnitt im Abschnitt K 8. 

Bereitschafts-Bataillon: B1 St. Auguste-Riegel-Süd östlich des Bahndreiecks eine Kompagnie. B2 bis 4 Bahneinschnitt der Bahn 
Loison—Vendin-Brücke von der Nord- bis zur Südgrenze des Regimentsabschnitts je eine Kompagnie. In B2 2 M. G. 08 (FI), in B4 ein M. G. 08, in B3 
vier |. M. W. B. Gef. St. im Bahneinschnitt in B 2. 

Im St. Auguste-Riegel-Süd, in dem im Bau begriffenen Garde-Riegel zwischen St. Augufte-Riegel-Süd und Wotan-Stellung und in dieser an 
der nördlichen Regimentsgrenze je zwei M. G. 08. 

Sehr lebhafte beiderseitige Artillerietätigkeit mit Fliegerbeobachtung. Feindliches schweres Artilleriefeuer liegt auf dem ganzen Abschnitt, 
Minen- und Gewehrgranatfeuer auf den vorderen Linien. Die 1. erleidet dadurch erhebliche Verluste. (11 Tote und 16 Schwerverwundete.) 

Gegen 4 Uhr vorm. und 5.30 nachm. erfolgen feindliche Patrouillen vorstöße gegen die 1., die mit Handgranaten und I. M. G. abgewiesen 
werden. In dem befegten Teil des Emil-Riegels herrscht lebhaftes feindliches M.G.-Feuer und Scharfschützentätigkeit. 

Lt. Koch (Konrad), Führer der 1., wird verwundet. 

Das II. trifft mit dem linken Nachbar, R. I. R. 55, Vorbereitungen zur Vorverlegung des linken Flügels der vorderen Linie am 18. 5. früh. 

Teile des F. kragen Handgranaten und Munition für das I. nach vorn, Bellen Fernsprechverbindung zwischen demR. Gef. Sk. und den 
Kampf-Bataillonen her und stellen Läuferposten zum Regiment und I. 

18. 8. Sehr lebhafte nächtliche Kampftätigkeit im rechken Abschnitt. Kanadische Patrouillen versuchen des öfteren bei der 1. und am rechten 


Flügel der 2. einzudringen, werden aber durch I. M.G. niedergehalten. 
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Nach Besprechung mit dem RIR. 55 bat Major Frhr. v. S ch lei- nik die Bereitstellung der Skoßtrupps des Il. für den Angriff gegen den 
Emil-Riegel vom Engländernest in südwestlicher Richtung bis zur linken Divisionsgrenze bis 4.45 vorm. planmäßig veranlaßt. Nach mehreren 
Feuerüberfällen der Artillerie foll 5.25 vorm. das Artilleriefeuer vorverlegt und die Einbruchsstelle abgeriegelt werden. Da der Feind aber die 
Bereitffellung bemerkt hat und den Graben mit heftigem Feuer belegt, kommen die Sturmtrupps nicht vorwärts, fo daß das Unternehmen nicht gelingt. 
Am Abend kauschen die 6. und 8. ihre Stellungen. 

Lt. d. R. Gehrke, Führer der 8., wird in Stellung durch Artilleriefteffer mehrfach an der linken Hand, Brust und beiden Beinen schwer 
verwundet. 

19. 8. Während der Nacht wird die 1. in K1 durch die 4. abgelöft. Die 11. besetzt K 4, die 1. B1. 


Das Il. schiebt nachts vor dem linken Kompagnieabschnitt K6 eine Postenkette vor, die in Postenlöchern liegt, die durch die Regiments- 
Pionier- Abk. verdrahtet worden find. 

Der Kommandeur der 4. G. I. D. erhält vom komdr. General der Gruppe Loos folgendes Schreiben: 

„Der 1. Generalquartiermeister, Gen. d. Inf. Ludendorff, war heute bei mir, um sich für einen Vorkrag bei S. M. dem Kaiser über die Kämpfe 
vom 15. 8. ab berichten zu lassen. Nach eingehendem Bericht über die Täligkeit der einzelnen Verbände sagte Gen. d. Inf. Ludendorff, daß man im Gr. 
H. Qu. der Meinung fei, jeder Führer und jeder Mann hat in den schweren Kämpfen voll und ganz seine Schuldigkeit getan; der Vortrag habe ihm 
gezeigt, daß dieje Ansicht durchaus zukräfe. 

Ich freue mich, Euer Hochwohlgeboren hiervon Kenntnis zu geben. Ich werde in einem Tagesbefehl den Führern und Truppen für ihr 
mustergültiges Verhalten im schwersten Ringen meinen Dank und meine Anerkennung aussprechen. gez. v. Kraewel.“ 

20. 8. Da sich im linken Abschnitt das Engländernest zwischen der 5. und 6. sehr unangenehm bemerkbar macht, foll dieses in der 
Morgenfrühe durch Stoßkrupps beider Kompagnien aufgeräumt werden. Dieses Unternehmen Gehrke” wird durch nächtliches unauffälliges Schießen 
von vier I. M. W. und drei Granakwerfern auf das Angriffsziel vorbereitet. Da das verabredete Zeichen zum Vorbrechen der Skoßtrupps, eine Salve der 


vier M. W., von den Skoßtrupps nicht erkannt wird, 
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kommt die Unternehmung nicht zur Ausführung. Nach persönlicher Erkundung durch Major Frhr. v. Schleinitz über die genaue Lage des 
Engländernestes soll die Säuberung nunmehr am 21. 8. erfolgen. Am Tage besteht lebhafte feindliche Artilleriefätigkeit. Schrapnells und mittlere 
Granaten liegen auf dem Zwischengelände, schwere Geschosse auf dem rechten Teil der zweiten Linie und Sk. Auguste. Zerstörungsfeuer mit 
schweren Brisanzgranaten unter Fliegerbeobachtung auf die Batterien, die Bahn und St. Auguste hält bis in die Nacht an. Gegen Abend wird beim l. 
Auffüllung der feindlichen Gräben beobachtet. Gut liegendes Vernichtungsfeuer verhindert einen feindlichen Angriff. 

Die nördliche Negimenksgrenze wird bis zur Gabel Kalkbruch-Riegel —Arkillerieschutzstellung nach Süden verschoben. Die dort stehenden 
Posten der 4. werden nach Übergabe des Grabenstücks an das R. I. R. 93 zurückgezogen. Während der Nacht wird ein Graben bis zur neuen 
Regimentsgrenze ausgehoben. In fpäter Abendstunde löst die 3. in R2 die 2. in vorderster Linie ab. Die 2. besetzt für die 3. K 3. 

21. 8. Nach sehr lebhafter Nacht findet beim Il. das Unternehmen „Gehrke' ffatt. 5.15 vorm. Beginn des Vorbereitungsfeuers der I. M. W. auf 
das Engländernest. 5.30 vorm. erfolgt das Zeichen zum Vorbrechen der Sturmtrupps durch Abfeuern einer grünen Leuchkkugel bei der 5. Vom Emil- und 
Conde-Riegel dringen drei Stoßfrupps vor und erreichen die befohlenen Ziele. Die 5. und 6. nehmen Verbindung unkereinander im Conde- und 
Emil-Riegel. Der Feind leistet keilweise kalkräfligen Widerstand, namentlich aus Unterständen heraus. Durch Hineinwerfen von Handgranaken wird der 
Widerstand gebrochen. Der Feind erleidet erhebliche Verluste. 5.40 vorm. setzt auf dem ganzen Regimentsabjchnitt, besonders auf dem genommenen 
Grabenkeil, heftiges feindliches Artillerie-, Minen- und M. G.-Feuer ein. Gleichzeitig dringen von Norden und von Südwesten im Emil-Riegel starke Kräfte 
der Kanadier zum Gegenstoß vor. Trotz beträchtlicher Verluste weichen die Stoßkrupps nur Schritt für Schritt zurück. Der 5. und 7. gelingt es die alte 
Abriegelungsstelle zu halten, während die 6. unter dem Druck gewaltiger Überlegenheit und im wohlgezielten Gewehrgranatfeuer nach und nach in 
ihrem Graben weiter nach Süden zurückgedrängt wird. Auf die Meldung hiervon entsendek Major Frhr. v. Schleinitz 6.30 vorm. die 8. zur Unkerstützung 
der 6. mit dem Befehl, die Kanadier wieder zurückzudrängen. Der nur schwachen 8. gelingt es zunächst nur dem weiteren Vordringen Halt zu gebieten. 


Als Handgranaten knapp werden, gelingt es den Kanadiern, die Reste der 6. und 8. bis etwa an die Regiments- 
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grenze zurückzudrücken. Als der Führer der 8., Lt. d. R. Skowronnek, nach einer Weile bemerkt, daß der Feind sich anscheinend mit seinem bis dahin 
erreichten Ziel begnügt, dringt er sofort wieder von neuem etwa 300 m vor. Etwa 9.50 vorm. beobachtet Lt. d. R. Skowronnek, daß der Feind von 
Westen ber im Annaweg vorgeht, anscheinend in der Absicht, der 8. in den Rücken zu fallen. Durch diese Bewegung wird er gezwungen, wieder bis an 
die Regimentsgrenze zurückzugehen. Die 8. krifft hier gleichzeitig mit dem Feind ein, schlägt diesen zurück und hält ihre Stellung. 

Zur gleichen Zeit erhält das Regiment Mitteilung vom links benachbarten R. I. R. 55, daß der Feind dort eingedrungen ist, und nach Norden zu 
aufrolit. Da das Il. keine Reserven, und damit auch keine Sicherheitsbesatzung für den Bahneinschnitt hat, hat es inzwischen durch Lichtspruch 
Verstärkung erbeten. Die in B1 östlich des Gleisdreiecks liegende 1. unter Offz. St. Selke wird zur Verfügung gestellt. Sie erhält nach ihrem Eintreffen 
9.25 vorm. Befehl, sich westlich des Bahneinschnitts dicht an die Höhenlinie heranzuschieben, sich dorf einzugraben und Augenverbindung vorwärts zu 
nehmen. Der Bahneinschnikt und die Batteriestellungen werden vom Feinde vergast. 11.20 vorm. trifft Lt. d. R. Hoy, Führer der 10., dessen Kompagnie 
ebenfalls dem Il. zur Verfügung gestellt ift, beim Major Frhr. v. Schleiniß ein. Er erhält Befehl, im Bahneinschnitt durch den Annaweg vorzugehen und 
den verloren gegangenen Conde&weg wiederzunehmen. Die 10. kommt erst etwa 1 Uhr nachm. langsam im Annaweg vorwärts, da dieser unter starkem 
schweren Artilleriefeuer liegt. Etwa 2.15 nachm. krifft fie bei Lt. d. R. Skowronnek ein, der bis dahin mit wenigen Grenadieren tapfer seinen Posten 
behauptet hat. Am Schnittpunkt Annaweg—Eondegraben beginnt die 10. sofort mit der Wiedernahme des Grabens. Es gelingt ihr, diesen etwa 150 m 
aufzurollen. 

Bereits 12.05 nachm. hat Major Frhr. v. Schleinitz vom Regiment einen Fernspruch erhalken, nach dem ihm das LD. 190 zum Gegenstoß zur 
Verfügung gestellt ist und die Kompangnien dieses Bataillons sich im St. Auguste-Riegel-Süd mit dem rechten Flügel am Gleisdreieck bereitstellen. Kurz 
darauf erscheint der Bataillonsführer, Hptm. Kunhe, beim Major Frhr. v. Schleinitz. Mit ihm wird auf Grund der augenblicklichen Lage die Zeit des 
Gegenanpgriffs auf 2.30 nachm. festgesetzt. Nach einem bereits 10.45 vorm. vom Regiment abgesandken, aber erst 12.30 nachm. beim Il. eingehenden 
Befehl des Majors v. Beerfelde ist der Angriff des I/ I. R. 190 zur Wieder- 
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nahme der verlorenen Stellung durch das Il. anzusetzen, die Angriffszeit durch Funkspruch und Brieftauben zu melden, eine Sicherheitsbesazung in der 
zweiten Linie, Höhenstellung und Bahn, zurückzulassen, das Erreichen der alten Stellung durch zwei weiße, und das Vorverlegen des eigenen 
Artilleriefeuers durch grüne Leuchkkugeln zu kennzeichnen. Hierauf befiehlt Major Frhr. v. Schleinitz 1.20 nachm., daß das L/I. R. 190 sich zunächst im 
Vahneinschnitt zwischen Gleisdreieck und Annaweg zum Gegenstoß bereitstellen foll. Nach Beendigung der Bereitftellung follen zwei Stoßtrupps des 
Bataillons, dahinter foll eine Kompagnie im Annaweg bis zum linken Flügel des wiederzunehmenden Grabens vorgehen. Die übrigen Kompagnien des 
Bataillons sollen sich nach links bis zum Annaweg schieben. Enksprechend dem Vorrücken der vorderen Kompagnie soll eine weitere Kompagnie im 
Annaweg nachrücken. Die beiden anderen Kompangnien follen mit dem B.St. zunächst im Bahneinschnikt bleiben. Die Stoßkrupps jollen fo angesetzt 
werden, daß 2.30 nachm. mit dem Aufrollen vom linken Flügel aus begonnen werden kann. Die mit dem 1/9. R. 190 vereinbarte Zeit zum Gegenstoß 
wird dem Regiment durch Brieftauben und Funker gemeldet. 2.25 nachm. meldet Hptm. Kuntze, daß die Bereitstellung des I/. R. 190 noch nicht beendet 
ist und daß daher der Gegenangriff erst 3.30 nachm. stattfinden kann. 3.30 nachm. treffen die Skoßtrupps des I.). R. 190 im Condeegraben ein. Sie 
gehen an der 10. vorbei und beginnen nunmehr mit dem Auftollen des Grabens. Auf Meldungen, daß der Feind von Südwesten im Emil-Riegel und von 
Norden her aus seinen Stellungen Verstärkungen heranzieht, werden auf Veranlassung des Majors Frhr. v. Schleinitz diese Grabenteile und der 
Schnittpunkt des Emil-Riegels mit dem Cond&graben besonders mik Artilleriefeuer belegt. Infolgedessen erlahmt die Widerstandskraft des Feindes und 
in wechselvollen hartnäckigen Kämpfen gelingt es bis 8.30 nachm. den Graben wieder in Befig zu nehmen. Zu dieser Zeit setzt auf den 
wiedergewonnenen Graben bis 10 Uhr nachm. andauerndes Artilleriefeuer ein, ohne daß ein erneuter Infanterieangriff erfolgt. 

Während dieser Vorgänge haben die 5. und 7. die Abriegelungsstelle im Emil-Riegel gegen Vorstoßversuche des Feindes zu halten. Bei 
diesen Kämpfen wird der Führer der 5., Lt. d. R. Koffler, durch Handgranaten mehrfach schwer verwundet. Der Führer der 7., Lt. d. R. Hölscher, 
übernimmt die Führung beider Kompagnien. 10.20 vorm. erhält Lt. d. R. Plop, Führer der 9., Befehl, sich zunächst mit feiner Kompagnie im Emil-Riegel, 


rechter Flügel am Bahneinschnitt, bereit- 
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zustellen. Lt. d. R. Hölscher erhält 10.30 vorm. Nachricht, daß die Komp. Ploß zur Verstärkung im Emil-Riegel eintrifft. Die 7. soll die Postenlinie der 5. 
verstärken, um dork die Stellung zu halten und, wenn möglich, nach Eintreffen neuer Handgranaten den Gegenstoß versuchen. 

Die 12. trägt die vom Il. angeforderten Handgranaken nach vorn. Da die 9. erst 4 Uhr nachm. mit allen Teilen zur Stelle ist, und die Refte der 
5. und 7. zu schwach find, unterläßt Lt. d. R. Hölscher den Angriff. 

Als Major Frhr. v. Schleinitz 4.50 nachm. Meldung erhält, daß im linken Kompagnieabschnitt Fortschritte gemacht werden, erhält Lt. d. R. 
Hölscher erneut Befehl, unter Zuhilfenahme der 9. anzugreifen, um dem 1/3. R. 190 das Vordringen zu erleichtern und mit diesem erbindung 
berzustellen. Der Befehl gelangt nicht mehr zur Durchführung. Die Komp. Hölscher hält ihre bisherige Stellung. 8.50 nachm. erhält die 8. Befehl, auf den 
Bahneinschnikt zurückzugehen. Infolge starken feindlichen Feuers trifft dieser Befehl erft 11 Uhr nachm. bei der 8. ein. 

Der bekämpfte Feind gehört dem 28. Bakl. der 2. kanad. Div. an. 

Da das Il. sehr geschwächt ist — 20 Tote, 94 Verwundete und D Vermißte —, befiehlt das Regiment für die Nacht die Ablösung des Il. durch 
das L/l. R. 190. Das F. und Il. besetzen als Bereitschaft gemeinsam den St. Augufte-Riegel unter Befehl des Majors Frhr. v. Schleinitz. 

Gliederung des Regimenksabschnitts: Nordabschnitt I., Südabschnitt I. I. R. 190. Bereitschaft St. Auguste-Riegel-Süd F. und Il. Dritte Stellung 
1/2. I. R. 77. Bahneinschnitt Loison —Annay 1./3.R. 365. Wotanstellung Teile des I. R. 126. 

Mit vielen Tapferen des Regiments fallen an Hielem Tage die V. F. Stamm 10. und Müller 2. M. G. K. 

Gefechtsstärke: 61 Offz. 2329 U. u. M., 31 M.G. 08, 13 M. G. 08/15, 121. M. W. 

22.8. Im Laufe der Nacht tritt durch Ablösung des |. in vorderer Linie des linken Abschnikts folgende Gliederung ein: rechts 2./l. R. 190, links 
1. und 3./3.R. 190, im Bahneinschnitt 4./3.R. 190 und 10. des Regiments. Die 1. bezieht die frühere Stellung im St. Auguste-Riegel. 

Das Hinkergelände erhält Streufener von Nebel- und Gasgranaken. 6 Uhr vorm. setzt starkes Feuer auf den ganzen Abschnikt ein. Am 
Vormittag herrscht rege beiderseitige Fliegertätigkeit. Eigene Arkillerie führt ruhiges Wirkungsfeuer auf die feindlichen Gräben aus. Hervortretende 
Punkte des Abschnitks — St. Auguste, Gleisdreieck, Bahnunterführungen, Straße nach Lens — erhalten in kurzen Zwischenräumen. bis in die Nacht 


schwere Granaten. 
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In den Abendstunden löst die 1. in K4 die 11. ab, die in den St. Augufte-Riegel-Süd rückt. 

Auf Befehl des Regiments werden am Nachmittag taktisch zusammengestellt: die 5. und 7. zur Komp. Hölscher, die 6. und 8. zur Komp. 
Skowronnek, die 9. und 12. zur Komp. Ploß, die 10. und 11. zur Komp. Dierske. Der Führer des F., Hpfm. v. Brandenstein, führt diefes 
zusammengestellte Bataillon, das in der Nacht das auf Befehl der Gruppe bis zum Bahndamm nordwestlich Loison zurückzuziehende 1./l. R. 190 ablöst. 

23. 8. Gliederung im Regimentsabschnitt nach erfolgter Ablösung: Abschnitt Nord: K1 4, K2 3, K3 2, K4 1. Abschnitt Süd: K5. 9. Komp. 
Dierske, Sp Komp. Ploß, K7 und K8 Komp. Hölscher und Skowronnek. St. Il. geht vorm. nach Carvin in Ruhe. 

Nach starkem feindlichen Artilleriefeuer während der Nacht auf die Anmarschwege setzt 4 Uhr vorm. ein heftiger Feuerüberfall auf die Stellung 
ein, der von 4.30 vorm. ab in lebhaftes Störungsfeuer übergeht und bei reger Fliegerbeobachtung am Tage anhält. 4 Uhr und 6 Uhr vorm. schießt der 
Feind vor dem ganzen Regimentsabschnitt rote Leuchtkugeln ab, die unser Sperrfeuer auslösen. 

In später Abendstunde löst die 1. in K1 die 4. ab. 

24.8. Vom Mittag ab Streufeuer. 10.30 nachm. versucht eine schwache feindliche Patrouille vor K4 eine Sappe zu nehmen. Durch 5. 
Infanterie- und M. G.-Feuer wird fie vertrieben. 11.15 nachm. greifen die Kanadier plötzlich ohne Arkillerievorbereilung in KA die Komp. F. Dierske in drei 


Wellen an. Im Handgranatenkampf gehen etwa 75 m im Emilriegel verloren, werden aber im Gegenstoß sofort wiedergenommen. 


Das IIl./|. R. 365 wird als Gruppenreserve und Sicherheiksbesatzung in die dritte Stellung hinter das Regiment gezogen und diesem 
unterstellt. Das I/. R. 365 wird dem Regiment zur Einweisung in den Ablösungswechsel zur Verfügung gestellt. Abends erfolgt Ablöfung in der neuen 
Abschniktseinkeilung. Nordabschnitt: K 1 wie bisher: 4/3. R. 365 mit 1 M. G. 08/15; K 2 wie bisher: 2,/3.R. 365 mit 1 M. G. 08/15 und 1 M. G. 08; K 3, 
bisher K 3 und KA, als zweite Linie hinter K1 und 2: Komp. Armbruster (2. u. 4) mit 2 M. G. 08/15 und 2 M. G. 08. Südabschnitt: KA, bisher K 5: Komp. 
Dierske mit 1 M. G. 08/15 und 2 M.G. 08; R5, bisher K 6: 1./3.R. 365 mit 1 M.Ø. 08/15; K 6, bisher K7 und 8, als zweite Linie hinter R 4 und 5: Komp. 
Ploß mit 2 M.G. 

08/15, 4 M.G. 08, 1 m. und 11 LM.W. Rückwärts K3 in Sk. Auguste: 
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4 M. G. 08, 1 schw., 2 m. 31. M. W. Rückwärts SD im Gleisdreieck und östlich der Bahn: 5 M. G. 08. Rordöftlih St. Auguste: 1 M. G. 08. Nordwestlich 
und westlich Schacht 2 von Loison: 2 M. G. 08 K7 St. Auguste-Riegel-Süd: 3./3.N. 365 mit 1 M. G. 08 und 1 m. M. W. 

R1 bis 7 im Abschnitt Nord und Süd unterstehen dem K. T. K. ptm. v. Brandenstein im Gef. St. am Ostrand St. Auguste östlich der Kirche. Die 
neugezogene vordere Linie in R und K 4 besteht größtenteils aus Trichterstellungen. In K1 und Ks durchlaufende Gräben. Vor Condeweg in Ks eine 
verdrahtete Postenkette. Die dritte Linie im Nordabschnitt ist stark zerschossen, aber noch durchlaufend. Im Südabschnitt läuft hinter der vorderen Linie 
zwischen Emil-Riegel und Lorektoweg eine zweite Linie. Dort find die Stützpunkte 1 bis 4 im Bau. 

B1 bis 4, dritte Stellung und Bahnstellung Loison—Vendin-Brücke, Ill. / 3. N. 365 mit 5 M. G. 08. Gef. St. des B. T. K. im Bahneinschnitt in B1 
südlich der Husarenbrücke. 

St. I., 1. und 3., Komp. Hölscher und Komp. Skowronnek rücken in Ruhe nach Carvin. 

Ausbau des Garde-Riegels zwischen Kol. St. Auguste und Schacht 2. von Loison erfolgt unter Leitung des Pion. B. 106. Zum Ausbau der 
übrigen Anlagen steht die 1/Pion. B. 4 zur Verfügung. 

San. U. St. in Kol. St. Auguste in Nähe des K. T. K. und im Bahneinschnitt Loijion—Vendin-Brücke. 

25. 8. Nach dem Angriff am späten Abend des 24. 8. setzt starkes feindliches Artilleriefeuer ein. Die Komp. PloR wird Nachts zur Perstärkung 
herangezogen. Die 3./3.R. 365 rückt dafür in den Babneinschnitt. Von 3 Uhr vorm. ab nimmt das feindliche Artilleriefeuer zu. Als 4 Uhr vorm. Auffüllung 
der feindlichen Gräben vor der Komp. Dierske beobachtet wird, fordert diese Vernichtungsfeuer an. Die Morgenstunden bleiben lebhaft, dann tritt Ruhe 
ein. Von 4 Uhr nachm. an erfolgen heftige Feuerüberfälle auf die vordere Linie. 10 Uhr nachm. Schrapnells, Minen und Gewehrgranaten auf K4. 

1./Pion. B. 4 und die Regts "Dien Abt. bauen Hindernisse. 

26. 8. Nachts übliches Streufeuer. Der St. Angufte-Riegel Sud und das Hinkergelände erhalken schwere Granaken. 

Gegen 5.30 nachm. setzt planmäßige Beschießung der Komp. Dierske mit mitkleren Kalibern und Minen ein. Die Gräben werden fast völlig 
zerstört. Gegen 7.30 nachm. läßt die Beschießung nach, um 8 Uhr nachm. schlagarlig mit Minen und Gewehrgranaten auf die Abdämmung im 


Emil-Riegel erneut zu beginnen. Große Überlegenheit der als Gewehr- 


XXX 

granate verschossenen, in der Luft platzenden engl. Handgranate macht sich fühlbar. Die gesamte Bejagung an der Abdämmung, die in Erkenntnis 
eines feindlichen Angriffs den Graben besetzt, wird bis auf einen Mann getötet oder verwundet. Auch das in der Sappe stehende M. G. 08/15 wird 
beschädigt. Nach Vorverlegen des Feuers dringen kanadische Stoßtrupps, Handgranaten werfend, gegen die Abdämmung und darüber hinaus vor. 
Mehrfach angefordertes Sperrfeuer setzt erst nach drei Minuten ein. DA. Dierske (Ludwig) hat den Kampf beobachtet. Er sieht Verwundete, dabei auch 
die drei Zugführer und fast alle Gruppenführer zurückgehen. Gefahr ist im Verzuge, Eile geboten. Entschlossen setzt er seine letzte Reserve, eine 
Gruppe, zum Gegenstoß an. 

In frischem Draufgehen, verstärkt durch die Reste der Grabenbesatzung, gelingt es den Tapferen unter Führung des V. F. Fuchs — 
ungeachtet des auf fie herniederprasselnden feindlichen Sperrfeuers — den Feind über die Abdämmung hinaus zurückzudrängen. Der schwachen 
Besatzung allein, die weitere Verluste erleidet, ist es aber nicht möglich, in dem heftigen Feuer das Wiedergewonnene auf die Dauer zu halten, zumal 
auch das M. G. 08 durch Versandung versagt. Da trifft, durch heftiges Feuer über freies Feld vorgehend, ein Zug der Komp. Ploß unter V. F. Temp ein. 
Mit vereinten Kräften gelingt es, dem 9.15 nachm. abermals einsetzenden Ansturm der Kanadier die Stirn zu bieten und diese mit Handgranaten und 
Gewehr abzuweisen. Bei plötzlich einsetzendem strömendem Regen kommt das von Et.d. R. Dierske angeforderte M. G. 08/15 der Komp. Armbruster in 
die Sappe vor, während eine Gruppe dieser Kompagnie im hinteren Teil des Emil-Riegels und eine andere Gruppe im K. F.-Understand Stellung nimmt. 
Im Schein der flackernden Leuchtkugeln Debt man die Verlängerung des Emil-Riegels dicht mit Kanadiern gefüllt. Ein vom Bataillon entsandter Zug der 
nach R6 vorgezogenen 3... R. 365 ist inzwischen eingetroffen. Die beiden Reservegruppen der Komp. Armbruster werden zurückgefhickt, und es ist nun 
möglich, die hart bedrängten, arg mitgenommenen Füsiliere in der Sappe durch den Zug der 3./3.R. 365 abzulösen und weiter zurück in den Emil-Riegel 
zu ziehen. In starkem Feuer kommt Verpflegung heran, die in Eile verteilt wird, denn neue Angriffe werden erwartet. Auch die in R5 liegende 1./3.R. 365 
wird zunächst durch einen Zug der Komp. Ploß und später durch Teile der 3. und 10./l. R. 365 verffärkt. Die 10./l. R. 365 hat bereits 8.30 nachm. an 
Stelle der 3./I. R. 365 K 7 besetzt. 

27.8. Gegen 1.30 vorm. wird die Komp. Dierske, etwa noch 50 Mann, durch zwei Züge der 3/l. R. 365 und einen Zug der 10./l. R. 365 
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abgelöst. Sie rücken auf Befehl des Regiments nach K 6, den fie mit Teilen der Komp. Ploß besetzen, während zwei Züge der 10/3. R. 365 den 


Bahneinschnitt besetzt halten. 


3.45 vorm. greift der Feind zum drittenmal die Emilsappe an. Durch gut liegendes Sperrfeuer hat er große Verluste. Der Angriff wird 
abgeschlagen. 

28. 8. Nachts Ablösung, die sich bis 4 Uhr vorm. hinzieht. Komp. Hilker (1. und 3.) löst die 4./l. R. 365 in K 1, Komp. Hölscher die 2/3. R. 365 
in K 2 ab. Die 3./3.. 365 bleibt in K 4. Komp. Skowronnek löst die 1./3.R. 365 in K 5 ab. Nach Ablösung in vorderster Linie löst die 2.)l. R. 365 die Komp. 
Armbruster in K 3, die 1./3.R. 365 die Komp. Ploß in K 6 ab. Die 4./l. R. 365 besetzt St. Augufte-Riegel Süd. K. T. K. St. I./I. R. 365, B. T. K. St. I. des 
Regiments. 

St. F., sowie die Komp. Dierske, Ploß und Armbruster rücken in Ruhe nach Carvin. 

Bei schlechter Sicht und regnerischem Wetter keine Kampftätigkeit am Tage. 

29. 8. Eine nachts vorgehende Offtzierpatrouille foll an feindlichen Toten die gegenüberliegende Truppe feststellen. Sie hat keinen Erfolg, da 
der Feind feine Toten sofort nach dem Angriff geborgen hat. 

30. 8. Nachts Ablösung der in vorderer Linie befindlichen drei Kompagnien des Regiments durch drei Kompagnien des IIl./l. R. 365, und zwar: 
Komp. Hilker durch 10“), R. 365, Komp. Hölscher durch 9.3. R. 365, Komp. Skowronnek durch 11./IR. 365. K. T. K. St. 1/3. R. 365. B. T. K. St. I./ I. R. 
365. 

Als Gruppenreserve unter Hptm. d. R. v. Ditfurth besetzen: Komp. Hölscher den nördlichen Teil, Komp. Hilker den füdlichen Teil des 
Wokan-Riegels der dritten Stellung, Komp. Skowronnek den Bahneinschnitt Lolson—Vendin-Brücke. 

Nach starkem Feuerüberfall von 3 bis 3.50 nachm. erfolgt ein feindliches Unternehmen gegen den Südabschnitt, wobei es dem Feinde gelingt, 
in die erste Linie einzudringen. Nach hin- und herwogendem Kampf wird der Feind zurückgedrängt, bis auf ein Grabenstück von 50 m Breite, das er 
befestigt. 

Auf Befehl der 4. G. J. D. wird dem R. I. R. 93 zur Einreihung in feine Ablösungsfolge ein zusammengesetztes Bataillon v. Ditfurth zur 
Verfügung gestellt. Es besteht aus den Komp. Hilker, Armbruster, Hölscher, Skowronnek und der 1. M. G. K., deren Führung Lt. d. R. Hoy übernimmt. 
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31. 8. Barl. v. Ditfurth löst nachts das Batl. Kremnitz des R. I. R. 93 im Abschnitt Ernst=Süd nördlich des Abschnitts Quedlinburg ab. Es liegen 
rechts in R1 die Komp. Hölscher, links in R 4 und hinter R3 die Komp. Hilker, hinter R1 in Rla die Komp. Skowronnek und in der Mitte in R2 und R3 die 
Komp. Armbruster. 

Der R. St. wird 8 Uhr vorm. im R. Gef. St. durch den R. St. des I. R. 365 abgelöst. Er geht in Ruhe nach Carvin. 

1. 9. Abends wird die Komp. Hölscher abgelöst und rückt nach Carvin. Den Abschnitt R 1 übernimmt die 8., den Abschnitt R 12 die 6. 

Gefechtsstärke 63 Om, 2101 U. u. M., 31 M. G. 08, 14 M. G. 08/15, 12 I. M. W. 

2. 9. Das Gott v. Ditfurth wird abends durch das LH I. R. 93 im Abschnitt Ernst-Süd abgelöst und rückt nach Carvin. 

3. 9. Ruhetag. 

4. 9. Das F. bildet unter Aufteilung der 11. drei Kompagnien und löst abends ll. /l. R. 365 in Bereitschaft ab. In dieser liegen die 10. in K7 im St. 
Augufte-Riegel, die 12. und 9. in K8 und K 9 in der dritten Stellung. Die Komp. Hölscher löst zu gleicher Zeit mit dem F. ab und liegt mit je einem Zuge in 
K 3, K 6 und K7. Sie ist dem I/. R. 365 unterstellt. 

5. 9. Von 1 Uhr bis 3 Uhr vorm. werden die feindlichen Batterienester mit Gelbkreuz, dem neusten Gas, vergast. 

6 Uhr nachm. rücken die 1. und 6. in die dritte Stellung des Abschnitts Ernst-Süd. Die 1. besetzt den nördlichen, die 6. den südlichen Teil der 
Wotan-Stellung. 

7.9. Die 2. und 4. Dien frühmorgens die 1. und 6. in der Wotan-Stellung ab. Diese gehen nach Carvin in Ruhe. 

Major Frhr. v Schleinitzübernimmt für den beurlaubten Regimentskommandeur die Führung des Regiments. 

Der R.St. löst 6 Uhr nachm. im R.Gef.St. den Stab des I. R. 365 ab. Bei trübem Wetter herrscht nur geringe Gefechkskätigkeit. 

8. 9. Das trübe Wetter hält an. Bis auf geringes Streufeuer verhält sich der Feind ruhig. 

Das Batl. v. Ditfurth, dem R. I. R. 93 unterstellt, löst das I. /R. I. R. 93 in Bereitschaft im Abschnitt Ernst-Süd ab; R 5 2., R 6 4., R7 Komp. 
Skowronnek, R8 Komp. Hilker; bei jeder Kompagnie ist ein M. G. 08/15. 

9. 9. Das F. mit unterstellter Komp. Hölscher löst nachts in vorderer Linie des Abschnitts Quedlinburg ab; 10. in K1 die 4/3. R. 365, 
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Komp. Hölscher in K4 die 5./l. R. 365, 12. in K5 die 6./3.R 365. Bereitschafts-Batl. L/I. R. 365; in zweiter Linie IlI/ I. R. 365. 

Bei nebligem Wetter erfolgt zeitweife Beschießung des Abschnitts. 

10. 9. Neueinteilung des Abschnitks Quedlinburg in die Kompagnie abschnitte Qu. 1 bis 12. Truppen des K. T. K. im bisherigen Gefechtsstand 
am Ostrand von Kol. St. Auguste Qu. 1 bis 8. Vordere Linie Qu. 1 bis 4 je eine Kompagnie mit 1 bis 2 engl. Lewis-M. G. und je einem M. G. 08. Zweite 
Linie Qu. 5 bis 7; Qu. 5 eine Kompagnie mit zwei M. G. 08; Qu. 6 eine Kompagnie mit drei M.G, 08, einem schw., einem mittl. und vier I. M. W.; Qu. 7 
eine Kompagnie mit fünf M. G. 08, zwei mittl. und sieben I. M. W. Dritte Linie Qu. 8 im St. Auguste-Aiegel-Süd eine Kompagnie mit 1 M. G. 08, einem 
mittl, und drei I. M. W. In Kol. St. Auguste verteilt 8 I. M. W., in Stütßpunkken im Zwischengelände östlich der zweiten Linie fünf M. G. 08 und zwei I. M. 
W. Qu. 9 Sicherheitsbesatung. Eine Kompagnie mik drei Gruppen in zweiter Linie im Nordabschnitt, eine Gruppe im Stützpunkt Gleisdreieck, drei 
Gruppen und zwei M. G. 08 in zweiter Linie im Südabschnitt und drei Gruppen im St. Auguste-Riegel-Süd. Dazu eine Gruppe der Qu. 6-Komp. als 
Besatzung für drei M. G. 08/15 in Kol. St. Auguste Östlich des Eierplatzes, drei Gruppen der Qu. 10-Komp. mit drei M. G. 08 im M. G.-Nest im 
Garde-Riegel und drei Gruppen der Qu. 10-Komp. in der Bahnffellung (Wotan-Riegeh. Truppen des B. T. K. im bisherigen Gefechtsstand im 
Bahneinschnitt südlich der Husarenbrücke: Qu. 10 bis 12. Qu. 10 im nördlichen Wotan-Riegel und in der Bahnstellung ein Zug mit einem M. G. 08, je 


zwei schweren und I. M. W.; Qu. 11 im südlichen Wotanriegel und in der Bahnstellung eine Kompagnie mik einem M. G. 08, einem schw. und zwei I. M. 
W.; Qu. 12 in Estevelles eine Kompagnie. 

11. 9. Abends wird das Batl. v. Ditfurth in Bereitschaft im Abschnitt Ernst=Süd durch das Il/ N. I. R. 93 abgelöst. Es rückt in vorderste Stellung 
für das /R. I. R. 93. Die Komp. Skowronnek besetzt mit zwei M. G. 08/15 R1, die 2. mit einem M. G. 08/15 R 2, die 4. mit einem M. G. 08/15 R3 und die 
Komp. Hilker mit zwei M. G. 08/15 RA und Rü 4a. 

Gefechtsstärke: 65 Offz, 2142 U. u. M., 33 M. G. 08, 14 M. G. 08/15, 12 I. M. W. 

12. 9. Infolge Verwendung der 4. G. I. D. als Eingreif-Division bei der Gruppe Souchez wird das F. abends durch das Ill/ I. R. 365 in vorderer 
Linie abgelöst. Zunächst besetzen noch: die 10. Qu 8 im St. Auguste-Riegel, die 9. Qu 10 im nördlichen Wokan-Riegel und die 12. 
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Qu 11 im südlichen Wotan-Riegel. St. F. und Komp. Hölscher rücken 
nach Estevelles. 

13. 9. Das F. wird abends durch das Il. I. R. 132 in Bereitschaft abgelöft und rückt nach Carvin in Ruhe. Die Komp. Hölscher tritt zum Il. 
zurück. 

Das Ball. v. Ditfurth wird abends im Abschnitt Ernst-Süd abgelöst. Die Kompagnien des I. gehen nach Carvin, die Komp. Skowronnek nach 
Provin in Ruhe. 

14. 9. Die 4. G. I. D. ist Stoß-Division im Abschnitt der 39. I. D. Die Abschnitte werden durch Kommandos der Bataillone erkundet. 

15. 9. 8 Uhr vorm. übergibt der R. St. im Abschnitt Qu das Kommando an den R. St. des I. R. 132. Der R.Sk. begibt sich nach O. U. Provin. 
Das L bezieht neue Unterkünfte in Bauvin. 

Verluste 15. 8. bis 15. 9.: kot: 2 Offz., 135 U. u. M.; verwundet: 6 on, 465 U. u. M.; vermißt 10 U. u.M. 

Während des vierwöchigen Einsatzes des Regiments nordöstlich Lens pat dieses in zahlreichen kleineren, melt von den Unterführern tapfer 
und tatkräftig durchgeführten Kampfhandlungen, wenn auch sehr verlustreich, überall feine Stellungen behauptet. In den ersten Tagen des Einsatzes ist 
ein größerer feindlicher Durchbruchsversuch mik vereinten Kräften der anderen Truppen der Division und anderen Truppenteilen zum Scheitern 
gebracht worden. In den dann folgenden Wochen bat auch das Regiment in erheblich überlegenem feindlichen Artilleriefeuer und im schweren Feuer 
der Nahkampfwaffen, das die Führung des Kampfes und die Erhaltung der Verkeidigungsfähigkeit der Stellungen nur mit großen Schwierigkeiten 
ermöglicht hat, kapfer und ausdauernd standgehalten. Eine geregelte Ablösung ist bei den ständigen Kleinkämpfen nicht möglich gewesen, so daß die 


Kompangnien nach Vedarf in verschiedenen Abschnitten eingesetzt worden sind. 


20. Kurze Ruhezeit nordöstlich Lens. 
16. bis 23. 9. 1917. 


Die Ablösung der 4. G. I. D. durch die 39. I. D. bringt dem Regiment eine, wenn auch nur kurze, fo doch dringend nötige willkommene 
Ruhezeit dicht hinter der Kampffront in mäßigen Unterkünften. Durch zweimal einkreffenden Erfag werden die Verluste ausgeglichen, und durch kleinen 
Dienst werden die Kompagnien wieder in sich gefeftigt. 

16. 9. Mitternacht Alarm wegen eines in den Worgenstunden erwarteten Angriffs. Auf Befehl der Division marschieren das |. in die 
Motan-Stellung im Abschnitt Quedlinburg und das F. nach Brücke 23 bei Estevelles. Da kein feindlicher Angriff erfolgt, wird die Alarmbereikschaft 
vormittags wieder aufgehoben. Die Bataillone marschieren in ihre Unterkunftsorte zurück. 

Lt. d. [?]. Wartenberg übernimmt für den zum Rekrukendepot kommandierten Lk.d. R. Kühn die Führung der 1. 

17. 9. Einweisung im neuen Bereitstellungsraum Ernst=Nord. 

18. 9. Kronprinz Rupprecht von Bayern besichtigt östlich Schacht 4 von Hstricourt östlich Carvin die 4. G. I. D. Das Regiment ist durch 
Abordnungen des I. und I. in Stärke von je 3 Offz., 4 Atffz. und 32 Grenadieren sowie durch das ganze F. vertreten, Paradeausstellung, Ansprache und 
Verkeilung Eiserner Kreuze, Vorbeimarsch. 

19. 9. Hptm. d. R. Paulentz übernimmt die Führung des l. 

20. 9. Nachts Chlorgas-Uberfall auf Bauvin und Umgegend. Das l, siedelt zwecks besserer Unterbringung nach Carvin-Epinoy über. Die 
Komp. Skowronnek kritt zum Il. zurück. 

21. 9. Der R.St. erkundet die Bereitstellungsräume 1 bis 3 im Abschnitt Ernst=Nord bei Alt-Vendin für das Regiment. Mittags erhält das 
Regiment durch Fernspruch der 5. G.J. Br. die Mitteilung, daß die 4. G. I. D. zur Ablösung der 185. J. O. nach Flandern abbefördert wird. 

Gefechtsstärke: 66 Offz., 2266 U. u. M., 33 M. H. 08, 31 M. G. 08/15, 12 I. M. W. 

23.9. Lt. d. R. Dierks übernimmt die Führung der 7. 


21. Die Schlacht in Flandern bei Zonnebeke. 
24.9. bis 6. 10. 1917. 


Allgemeine Lage: In der am 16. 8. in Flandern von der Yfer bis zur Lys in 30 km Breite begonnenen zweiten Flandern-Schlacht ist es 
vereinigten engl.-franz. Kräften, die artilleristisch von Belgiern bei Diksmuide unterstützt worden sind, in harken Kämpfen gegen die schwer 
ringende, aber um fo tapferer standhaltende 4. Armee gelungen, bis Ende August heiß umstrittene Orte — Bikjchoote, Drie-Grachten, Pilkem, 


Langemark und St. Julien — zu nehmen. Trotz Einsatzes zahlreicher 
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Divisionen mit gewaltiger Artillerie, vielen Fliegern und Tanks haben auch die angreifenden Engländer, Schotten, Iren und Franzosen große Verluste 
erlitten. Dennoch erstrebt England mit aller Macht die Entscheidung in Flandern, weil sich die Erfolge der deutschen U-Boote in England nachhaltig 
fühlbar machen. Infolgedessen erneuert der engl. Oberbefehlshaber am 20. 9. die Offensive mit der dritten Flandern-Schlacht auf schmaler Front 
zwischen Langemark und Hollebeke. Engländer, Australier und Südafrikaner, unterstützt von zahlreichen Fliegergeschwadern, sind in das durchwühlte 
Trichterfeld eingebrochen und haben, wenn auch wieder verlustreich kämpfend, abermals Raum gewonnen. Wieder find der sich tapfer wehrenden 4. 
Armee hark umstrittene Stützpunkte — Geluvelt, Veldhoek, Nonnenbusch, Polygonwald, Zevenkofe — verloren gegangen. Im Gegenangriff ist aber am 
21. 9. ein weiterer engl. Vorstoß unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen worden. In den nächsten Tagen haben sich schwere 
Abwehrkämpfe angeschlossen. Um dem Feinde ein weiteres Vorwärtskommen zu verwehren, werden für die abgekämpften Divisionen der 4. Armee alle 


irgendwie verfügbaren deutschen Kampfkräfte nach dem Großkampfgebiel in Flandern herangeführt. Zu diesen gehört auch die 4. G. I. D. 


Stellenbesetzung der Stäbe und Kompagnien 24. 9. bis 6. 10. 1917. 


Regimentsstab. 
Führer: Major Frhr. v. Schleinitz. 
R. Adj.: Ob. Lt. v. Ditfurth. 
Ord. Offz.: bis 3. 10. J. V. Lt. d. R. Kröger? 4. 10. ab Lt. d. R. Burkhardt. 
M. G. Ob. St.: Ob. Lt. v. Wedel. 
M. W. O. b. St.: Lt. d. R. Enders. 
Nachr. Offz.: bis 30. 9. Lt. d. R. Zohren (Karl). 
Gerichts- und Gassch. Offz.: Lt. d. R. Koehne. 
Regts. Arzt: bis 30. 9. Ob. Arzt d. R. Werner (gleichztg. Batl. Arzt Il.); 1. 10. ab Ob. Arzt d. L. Dr. Nektschlag (gleichztg. Batl. Arzt 1.). 
Führer des gr. Trosses: Offz. St. Wehrs. 


l. Bataillon. 
Führer: bis 4. 10. Hptm. d. R. Paulentz. 
Adj.: bis 4. 10. Lt. d. R. Selig (Peter). 
Verpfl. Offz.: Fw. Lt. Klopsch. 
Batl. Arzt: bis 30. 9. Ass. Arzt dR. Dr. Siewers; 1. 10. ab Ob. Arzt d. L. Dr. Rettichlag (gleichztg. Regts. Arzt). 
1. Komp.: K. F.: bis 4. 10. Lt d. N. Wartenberg; 5. 10 ab Offz. St. Selke. 
2. Komp.: K. F.: bis 4. 10 Lt. d. R. Armbruster. 
3. bis 28. 9. Lk.d. R. Hilker; 2. bis 4. 10. Fw.Lt. Collatz. 
4. Komp.: K. F. bis 1. 10. Fw. Lt. Collatz; 2. bis 4. 10. Lt. d. R. Schrader. 
1. M. G. K.: K. F. bis 27. 9. J. VB. LEDR. Hoy; 28. 9. bis 4. 10, Lt. d. R. Haubitz. 


Il. Bataillon. 
Führer: 26. bis 29. 9. Ob.Lt. v. Wedel; 30. 9. bis 4. 10. Hptm. Frhr. v. Hanstein (3. G. R. z. F.); 4. 10. ab Lt. v. Hennig (Heinrich). 
Adj.: Lt. v. Hennig (Heinrich). 
Verpfl.Offz.: Offz. St. Hanauske. 
Batl. Arzt: Ob. Arzt d. R. Werner. 
5. Komp.: K. F.: Lt. v. Hennig (Detlef). 
6.S „bis 4. 10. Lt. d. NR. Bek. 
7.15 Lt. d. R. Dierks. 
8. S „ big 30. 9. Lt. d. R. Strippel; 1. bis 4. 10. Lt. d. R. Kallweit. 
2. M. G. K.: K. F.: bis 4. 10. Lt. v. der Chevallerie (Hellmut). 


F. Bataillon. 
Komdr.: bis 4. 10. Hptm. Killmann. 
Aldj.: bis 30. 9. Lt. Furbach: 1. 10. ab Lt. d. R. Johren (Karl). 
Verpfl. Offz.: Offz. St. Schröder. 
Batl. Arzt: Feldhilfsarzt Schilf. 
9. Komp.: KF. : bis 4. 10. Lt. d. R. Ploß; 5. 10. ab Lt. d. R. Schmitt, 
10.x „bis 4. 10. Lt. d. R. Morawe. 
11. „bis 4. 10. Lt. d. R. Stichel. 
12. « bis 4. 10. Lt. d. R. Schneider. 
3. M. G. K.: K. F.: L. d. R. Sadewasser (Felix). 


24.9. Das F. wird nachts von Carvin über Lille —Roeselare (Roulers) nach Wijnendaale (Wynendaele) nordweftlid Torhout (Thourouß) 
befördert. O. U.: Reigersveld. 


429 
4. G. I. D. ist zunächst Gruppenreserve der Gruppe Diksmuide (Dirmude). 

25. 9. Das Il. wird 6 Uhr vorm. von Provin nach Wijnendaale befördert. O.U. Engel. Der R. St. wird 9 Uhr vorm. von Provin nach Ichtegem 
(Ichteghem) befördert. Dort O. U. Das I. wird 8 Uhr nachm. von Bauvin nach Pithem befördert. 

Abends erfolgt Befehl zur Amquartierung. R. St. und I. sollen nach Eegem (Eeghem), Il. und F. nach Pithem kommen. 

26. 9. Das l. trifft frühmorgens in Pithem ein und marschiert 3 km nach O. U. Eegem. 1.30 nachm. wird es alarmiert und mit Last-Kraftwagen 
nach Beveren befördert. Dann 4 km Marsch nach Gitsberg, wo es Alarmunterkunft bezieht. 

Il. und F. (ohne 3. M. G. K.) werden 11 Uhr vorm. mit einem Bataillon R. |. R. 93 in Ichtegem verladen. Am Bhf. Beveren wird der Zug auf 
Befehl der 10. Ers. D. entladen. Die Bataillone erwarten in Gehöften am Bhf. Beveren weitere Befehle. Gegen 6 Uhr nachm. beziehen sie 
Alarmunterkunft in Häusern an der Straße Roeselare — Lichtervelde. Der Negimenksführer, der mit dem R. St. zu Pferde den neuen Bestimmungsork 
Eegem erreichen soll, erfährt auf Bhf. Lichtervelde nur die Änderung des Varschzieles der Bataillone. Erst nach langem Suchen während des ganzen 
Tages gelingt es gegen 6 Uhr nachm. die Bataillone in Gegend Beveren wiederzufinden. 

Das Regiment wird der 10. Er s. D. unterstellt. 4. G. I. D. ist Einsatz-Division im Abschnitt D der Gruppe Jeperen (Gen. Kdo. d. G. K.). 

Seit dem frühen Morgen liegt heftigstes Trommelfeuer in Gegend Poelkappelle—Zonnebeke, wo starke engl. Angriffe eingesetzt haben. 
Genaueres ist nicht bekannt. 

27.9. 3.30 vorm. trifft Befehl ein, daß die 4. G. J. OD. in der Nacht zum 28. 9. die 3. R. D. im Trichterfeld bei Zonnebeke und In de Steer 
ablöst. Das Regiment rückt 4 Uhr vorm. über Roeselare 10 km in die Bereitstellungsräume nordöstlich Moorslede. Die Bataillone treten im Mühlheim, 
Bonn- und Moselhoflager unter, der R. St. ist im Rheinhoflager. 

In der Abenddämmerung beginnt die sich im Artilleriefeuer äußerst schwierig gestaltende Ablösung des R. I. R. 34 im Abschnitt D Nord bei 
Zonnebeke. Verluste kreten ein. In Stellung F., in Bereitschaft Il, in Reserve |. (Skizze 27). 

Der Regimentsabschnitt liegt auf dem rechten Flügel des Abschnitts der 4. G. I. D., Anschluß rechts an die 20. I.D., links an das 5. G. R. z. F. 
Die vorderste Linie läuft dicht westlich der Straße Langemark—Zonnebeke, westlich Bhf. Zonnebeke vorbei, durch Zonnebeke nach Südosten, dann 
nach Süden im flachen Bogen in Richtung Molenaarelsthoek. Rechte Grenze: Eisenbahn Roeselare—Jeperen; linke Grenze: etwa 100 m südöstlich des 
Zonnebeker Sees. V. F. Lauf 11. fällt an diesem Tage. 

28. 9. Die Ablösung in vorderster Linie ist gegen 4 Uhr vorm. beendet. Die 9. 10. 11. und 12. liegen nebeneinander in verschlammten 
Granattrichtern; 9. und 10. rechts, 11. und 12. links der Straße Moorslede—Jeperen. Hindernisse fehlen. K.T. K. in der Flandern J Stellung hinter der 
Kompagnie am weitesten links. Infolge des tagszuvor stattgehabten engl. Angriffs ist der genaue Verlauf der vorderen Linie noch nicht festgestellt, 
wodurch zahlreiche Kurzschüsse der eigenen Artillerie verursacht werden. Der Engländer liegt dicht vor Zonnebeke in etwas höher liegender Stellung. 
Zonnebeke ist durch das zerstörende engl. Artilleriefeuer fast vom Erdboden verschwunden. Riesige Trichter und zerstreute Mauertrümmer zeigen die 
Stätte der einst anmutigen Ortschaft an. 

Nach ziemlich ruhigem Vormittag lebt das engl. Feuer vom Mittag an auf und steigert sich in den Nachmittagsstunden zum kräftigen 
Wirkungsschießen aller Kaliber auf den ganzen Abschnitt. 

Vom Bereitschafts-Bataillon ist die 8., die östlich Bhf. Zonnebeke hinter den beiden rechks liegenden vorderen Kompangnien liegt, dem 
Stellungs-Bataillon unterstellt. Die drei anderen Kompagnien liegen östlich Zonnebeke in der Flandern I. Stellung nebeneinander 6., 7., 5. [[BER. südlich 
des verwüsteten Ehrenfriedhofs am Straßenkreuz Moorslede—Zonnebeke und Paschendale — Becelare. Gräben sind auch für das 
Bereitschafts-Bataillon nicht vorhanden. Jede Bereitschafts-Kompagnie hat zwei bis drei hoch aus der Erde ragende Betonklötze als Unterstände, die 
der engl. Artillerie willkommene Ziele bieten. 

Das Reserve- Bataillon, 1l., liegt in Gräben beiderseits der Straße Moorslede—Zonnebeke ungefähr 300 m östlich des Jäger-Friedhofs nördlich 
des obengenannten Straßenkreuzes. K. T. K. bei der 4. unmittelbar nördlich der Straße. Durch schweres Artilleriefeuer, das zu verschiedenen Zeiten auf 
die in der nächsten Nachbarschaft eingebauten Batterien gerichtet ist, wird auch die Stellung des Reserve-Bataillons getroffen. Verluste an Toten und 
Verwundeten kreten ein. U. a. werden 

V. F. Morenz 1. und drei mit ihm in einem Erdloch liegende Grenadiere der 1. durch eine Granate getötet. Lt. d. R. Hilker, Führer der 8., wird an 
beiden Beinen schwer verwundet. 

Der A. St. übernimmt 8 Ahr vorm. im Gefechtsstand Kapellenhof am Weg Passchendale —Keiberg südlich Bhf. Passchendale-Süd vom R. |. 
R. 34 das Kommando im Abschnitt. 

28. 9. Nachts streut der Feind das Gelände mit M. G. ab und schanzt lebhaft an feinen Stellungen. Die 9. bringt einen im Vorgelände 
ergriffenen Kanadier der 3. kanad. Div. ein. 

In früher Morgenstunde wird ein Patrouillenvorstoß gegen die 10. abgewiesen. Nachmittags nimmt das feindliche Feuer bis tief ins 
Hintergelände an Stärke zu. 

Der Infanterieflieger überfliegt täglich in niedrigster Höhe die Infanteriestellungen mit großem Schneid. Seine guten Bildaufnahmen sind dem 
Regiment von großem Nutzen. 

30. 9. Die Kompagnieabschnitte erhalten die Bezeichnung K 1 bis 12. Die Truppen des K. T. K. liegen in R1 bis 5 mit 12 M. G. 08; ein Zug mit 
2 M. G. 08/15 der Kompagnie in K5 ist Nachtkommando zur rechten Nachbar-Division. Die Truppen des B. T. K. liegen in Sp bis 8 mit 11 M. G. 08; die 
Kompangnie in K7 ist Sicherheitsbesatzung der Flandern J. Stellung. Die Truppen des R. T. K. liegen in K9 bis 12 mit 8 M.G.; zwei Züge der in K 10 


liegenden Kompagnie dienen als Einweise und Führerkommando zur Vorführung fremder Truppen beim Angriff. Vier I. M. W. find in Stellung südlich der 
Straße Moorslede — Zonnebeke östlich der Straße Becelare—Passchendale, vier weitere M. W. werden nordöstlich Zonnebeke eingebaut. 

Abends Ablösung. In Stellung I. mit 8., 6. 7., 5. Bei der Ablösung fällt der oft besonders tapfere und bewährte Führer der 8., Lt. d. R. Strippel. 
Hinter der 8. und 6. liegt die 2., die dem Il. unterstellt ist. In Bereitschaftsstellung ist das I. mit der 4. als Sicherheitsbesatzung in K 7. Rechts in K6 liegt 
die 1, links in Ks die 3. In der Referve-Stellung östlich Broodseinde liegt das F. 

1. 10. Das Stellungs-Bataillon leidet sehr unter feindlichen Scharf. schützen. Als Beispiel für deren Kunst und als hinlänglicher Beweis dafür, 
wie unsagbar schwer es die tapferen Grenadiere in der Stellung vor Zonnebeke haben, dient folgender Vorfall: An einem Vormittag schießt ein 
feindlicher Scharfschütze dem Führer der 5., Lt. v. Hennig: (Detlef), aus dem Baum, unter deffen Krone das Granatloch des Offgz. liegt, fünf Stare 


herunter. Vom Vormittag ab werden einzelne Gelände- 
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streifen und Betonklöge planmäßig beschossen. Gegen 9.30 nachm. versucht der Feind sich nach starkem Feuerüberfall heranzuarbeiten, wird aber 
abgewiesen. 

Gefechtsstärke: 65 Offz. 2320 U. u. M., 35 M. G. 08, 39 M. G. 08/15, 12 I. M. W. 

2. 10. Morgens rückt ein Bataillon der I. R. 211 in den Bereich des F., um für den Fall eines feindlichen Angriffs zur Hand zu sein. Da kein 
Angriff erfolgt, wird das Bataillon wieder zurückgezogen. Eine Kompagnie geht zeitig im Nebel gedeckt zurück. Die übrigen Kompagnien gehen erst 
gegen 11 Uhr vorm. gruppenweise zurück, ziehen aber doch die Aufmerksamkeit eines tieffliegenden feindlichen Fliegers auf fih, so daß bald eine von 
dem Flieger geleitete starke Beschießung der Reserve-Stellung einsetzt. Es entstehen Verluste, die Züge werden auseinandergerissen, fast das ganze 
Mannschaftsgepäck wird verschüttet. Von 6 bis 8 Uhr nachm. liegt abermals starkes Vernichtungsfeuer ununterbrochen auf der Reserve-Stellung und 
den Batterien. V. F. Aue 8. wird u. a. schwer verwundet. (gest. 2. 10. Molenaarelsthoek F. L. 66). 

Zur Wiedergewinnung des Südteiles von Zonnebeke und der Jonnebeker Höhen hark südlich davon bis zum Westausgang von 
Molenaarelsthoek befiehlt die 4. G. I. D. zunächst für den 3, dann für den 4. 10. vorm. unter Beteiligung des R. I. R. 212 mit acht Sturmtrupps des 
Sturm-Batls. 4 und einer M. W.-Komp. das Unternehmen „Höhensturm”. 

3. 10. Bei lebhafter Fliegertätigkeit vom Vormittag ab auflebendes Artilleriefeuer. Abends wird die Reserve-Stellung erneut stark beschossen. 
Bei Dunkelheit Ablösung. In Stellung J., in Bereitschaft F., in Reserve Il. 

4. 10. Großkampftag! Schon in der Nacht herrscht außerordentlich lebhafte Feuertätigkeit. Für das beabsichtigte Unternehmen Höhensturm' 
steht 3 Uhr vorm. das dem Regiment unterstellte I. R. I. R. 212 mit fünf Sturmtrupps des Sturm-Batls. 4 dicht hinter der vordersten Kampflinie des |. 
bereit, um 6.10 vorm. in seinem Angriffsstreifen — Nordflügel: Nordwestausgang von Zonnebeke 200 m nordwestlich der Kirche, Südflügel: nördliche 
Grenze des 5. G. R.3. F. 300 m südöstlich des Zonnebeker Sees — anzugreifen. Weiter links anschließend sollen das Il. und Ill. /R. I. R. 212 ebenfalls 
angreifen, während die Stellungs-Bataillone der 4. G.. D. während des Angriffes in ihren Stellungen als Sicherheitsbesatzungen bleiben sollen. 

5.35 vorm. setzt Vernichtungsfeuer der Artillerie auf das Angriffsziel ein. Es liegt zu kurz und zum großen Teil in und hinter der eigenen Linie, 
so daß das I. und das I.//R. I. R. 212 stark leiden. 5.55 vorm., 
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kurz bevor der Angriff beginnen foll, bricht mit gewaltiger Stärke Trommelfeuer des Feindes auf die vorderste Kampfzone und auf die Flandern I. Stellung 
mit schwersten Kalibern los. Teile des I. /R. I. R. 212 sind bereits zum Angriff angetreten. Kaum hat jedoch die erste Welle die vordere Linie 
überschritten, als sie mit dem Ruf „der Engländer kommt” zurückgeht. Nach geringem Vorverlegen des feindlichen Feuers folgt dicht aufgeschlossen 
starke feindliche Infanterie. Meterweife kriecht das feindliche Artilleriefeuer vor, und in ruhigem Schritt folgt die feindliche Infanterie dem Feuerschleier 
ihrer Artillerie. Die Trichterbesatzung, soweit sie nicht überrannt, getötet oder gefangen wird, verteidiat sich hartnäckig, während die Angriffswellen des I/ 
R. I. R. 212 zum Teil weiter zurückgehen. Die feindlichen Massen überrennen die Stellungen des l., dann auch die des F. Der Stab des l., darunter Hptm 
d. R Paule nß und Lt. d. R. Selig (Peter), gerät in Gefangenschaft. Zahlreiche Verluste treten ein. Der etwa 200m westlich der Kiesgrube gelegene, vom 
Stab des F. besetzte Gefechtsstand des B. T. K. wird von stärkeren feindlichen Kräften angegriffen und nach kurzer Verteidigung durch den Feind 


besetzt. Der Kommandeur des F., Hpt. Killmann, wird zuletzt, an der rechten Hand schwer verwundet, gesehen. Er hatte 
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dort mit den Befehlsempfängern einen kleinen Stichgraben nördlich der Straße Jonnebeke —Moorslede besetzt und verteidigte sich dort mit sechs 
Gewehren, bis infolge Ausgehens der Munition und Fehlens jeglicher Ankerstützung jeder Widerstand nutzlos war. Gefr. Rühmann der 9, Melder beim 
Stabe, ist vom Hptm. Killmann, als dieser gegen 6.30 vorm. von einem zurückkehrenden Vizefeldwebel des R. I. R. 212 Meldung vom feindlichen 
Einbruch erhält, zum Il. entsandt, um dieses zu alarmieren. Er führt den Befehl aus, kann aber im feindlichen M. G.-Feuer nicht wieder zum B.St. 
vorkommen. Er entgeht so der Gefangenschaft. 

Kurz nach 6.30 vorm. wird in den Gefechtsstand des N. T. K. gerufen, daß der Feind durchgebrochen und bereits auf den Höhen von 
Broodseinde ist. Offz. St. Benhhien der 9. liegt als Führer des I. M. G. Trupps des F. in der Nähe der Kiesgrube. Er wird durch die Meldung des Gefr. 
Rühmann mit alarmiert und bringt das Res. M. G. 08/15 bei der Kiesgrube in Stellung. Die Kompagnien des Il. erhalten sofort Befehl vorzugehen und 
sich in den Besitz der Flandern |-Stellung zu setzen. Infolge unglücklicher Zufälle kommt der Vorstoß nicht zur vollen Entwicklung. Bei der nachts im 
Artilleriefeuer erfolgten Einrichtung in der Reserve-Stellung find die Kompagnien durcheinander gekommen. Dem beherzlen Führer der 6, Lt. d. R. Bech, 
gelingt es zwar noch mit Teilen seiner und der 7. den vordringenden Feind auf die Broodseinder Höhe zurückzuwerfen. Hier aber wird der tapfere 


Offizier von einer Granate zerrissen. Sein Erfolg kann nicht weiter ausgenutzt werden. Bei dem überaus starken feindlichen Feuer aller Kaliber, durch 


das große Verluste eintreten, gelingt es nicht, weitere geschlossene Verbände nach vorn zu bringen. Nur der tatkräftige Führer der 5, Lt. v. Hennig 
(Detlef), geht mit sechs tapferen Grenadieren und zwei M. G. 08/15 in Richtung auf den bisherigen B. T. K.-Unkerstand vor. Er gelangt bis etwa 80 m 
östlich der Straße Passchendale —Becelare etma 200 m südöstlich des Friedhofes und Debt an diesem etwa 200 Engländer. Beide M.G. verjagen nach 
einigen Schüssen infolge Versandung. Durch die Schüsse aufmerksam geworden, verteilt sich der Feind. Er gebt, da er von Norden kein Feuer 
bekommt, auf der Straße Zonnebeke —Woorslede vor und legt eine Sicherung in Richtung der kleinen Abteilung Hennig. Als Lt. v. Hennig (Detlef) steht, 
daß ihm keine weiteren Unterstützungen gefolgt find, und da feine Abteilung zu schwach ist, um gegen den überlegenen Feind etwas zu unternehmen, 


zumal beide M. G. versagen, geht er mit seinen Grenadieren in Richtung Kiesgrube zurück. 
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Dort stehen Teile aller Kompagnien des I. ohne Führer. LI. v. Hennig (Detlef) führt fie zur Besetzung nördlich der Straße vor, wo der Feind vorgeht. 
Seinem tatkräftigen Eingreifen gelingt es, die Stellung zu besetzen und den vorgehenden Feind durch M. G. und Infanteriefeuer zurückzuweisen. Der 
Feind verschwindet etwa 300 m entfernt in Granattrichtern. 

Während dieser Vorgänge liegt auf der ganzen Front heftigstes Artilleriefeuer schwerster Kaliber. Anschluß am rechten Flügel des II. fehlt. 
Weiter südlich, 1 bis 2 km entfernt, gehen größere und kleinere deutsche Trupps zurück. Feindliches M. G.-Feuer wird von links immer deutlicher hörbar. 
Durch ausgesandte Patrouillen ist dem Führer der 7., Lt. d. R. Dierks, der südlich der Straße Moorslede —Zonnebeke mit einer Abteilung liegt, gemeldet 
worden, daß 300 m vorwärts deutsche Schützen liegen. Er versucht vorzugehen, erhält aber von halbrechts starkes feindliches M. G. Feuer, fo daß 
weiteres Vordringen nicht möglich ist. Da das feindliche M. G.- und Gewehrfeuer immer mehr nach links übergreift und zuletzt unmittelbar von halblinks 
kommt, wird nach einer Stunde nochmals eine Patrouille ausgesandt, die meldet, daß die deutschen Schützen vorn verschwunden find. Jetzt gehen 
Teile des 5. G. R. z. F., etwa eine Kompagnie, mit dem rechten Flügel etwa 50 m vom Gefechtsstand des I. entfernt, nach Westen vor. Etwa ein Zug 
bleibt 50 m vorwärts des Gefechtsstandes in Granallöchern liegen. Da der Zug anscheinend keinen Führer hat, befiehlt Hptm. Frhr. v. Hanfein, Führer 
des ll., einem an dem Unterstand liegenden Offizier des R. I. R. 212 sich zu diesem Zuge zu begeben und dort als Sicherung des linken Flügels liegen 
zu bleiben. Kurze Zeit darauf, zwischen 8.30 und 9.30 vorm., wird Hptm. Frhr. v. Hanstein verwundet. Lt. v. Hennig (Geint? di, Adj. des Il., übernimmt 
sofort die Führung des Bataillons. Das feindliche Feuer hält in gleicher Stärke an. Der Offizier des R. I. R. 212 kommt mit acht bis zehn Mann zurück, 
weil sie sich im starken feindlichen Feuer nicht länger halten können. Infolgedessen geht auch die ganze Abteilung des 5. G. R. z. F. zurück. 

Der Führer des Regiments, Major Frhr. v. Schleinitz, hat 7 Uhr vorm. die erste Meldung über den feindlichen Angriff erhalten. Das zur 
Verfügung gestellte II./R. I. R. 211 erhält Befehl, „Patrouille vor und nötigenfalls selbständig eingreifen.“ 7.40 vorm. wird befohlen, beschleunigt 
anzutreten. Gegen 9.45 vorm. trifft etwa eine Kompagnie dieses Bataillons schließlich beiderseits der Straße Moorslede — Zonnebeke beim K. T. K. ein. 


Diese Abteilung wird durch Lt. v. Hennig 
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(Heinrich) zunächst südlich der Straße fo angesetzt, daß sie mit dem rechten Flügel am Gefechtsstand vorbei noch etwa 60 m weitergehen und sich 
dann mit der Front nach West- Süd-West eingraben foll. In diesem Augenblick wird nördlich der Straße Moorslede — Zonnebeke die vordere Linie 
geräumt. Die Leute laufen nach dem Waldstück nordöstlich Broodseinde zu. Diese Rückwärtsbewegung sieht der Bataillonsführer, Leutnant v. Hennig 
(Heinrich). Entrüstet eilt er im Feuer zu diesen zurückgehenden Leuten, um sie zum Halten zu bewegen, als plötzlich aus einem Granatloch sein Bruder, 
ebenso entrüstet, auftaucht und ruft: Laß' doch meine Leute zufrieden; die machen das ganz richtig; die follen an den Westrand des Waldes, weil die 
Engländer vorgehen.“ Stärkere feindliche Abteilungen gehen am Wald nordöstlich Broodseinde etwa in Höhe der Abschnittsgrenze entwickelt gegen die 
rechte Flanke des Il. vor. Lt. v. Hennig Detlef) bat deshalb die vordere Linie in einer Ausdehnung von 200 bis 300 m bis auf zwei M. G. 08 und eine 
Gruppe geräumt. Alles andere, etwa einen Zug und zwei M. G. 08, hat er an den Waldrand genommen, um einer Umgehung durch den Feind 
vorzubeugen. Lt. v. Hennig (Detlef) verhindert hier durch fein besonnenes Eingreifen weiteres Zurückgehen. Lt. v. Hennig Geinrich) setzt von den später 
eintreffenden Kompagnien des II. /R. I. R. 211 Verstärkungen rechts verlängernd an die Abteilung seines Bruders an, so daß eine unmittelbare 
Bedrohung und Umfassung der Besatzung in der Kiesgrube am R. T. K. verhindert wird. Anschluß mit dem rechten Nachbar-Regiment, das angeblich 
noch in vorderer Linie kämpft, ist nicht zu erlangen. Die letzten Teile des II. /R. I. R. 211 werden zur Verstärkung der vorderen Linie an der Kiesgrube 
rechts und links der Straße Moorslede—Zonnebeke eingesetzt, da durch eigenes und feindliches Artilleriefeuer, sowie durch flankierendes Gewehr- und 
M. G.-Feuer erhebliche Verluste eingetreten find. 

Bis 10 Uhr vorm. wird während dieser Kämpfe Gewehr- und M. G. Feuer westlich der Broodseinder Höhe gehört. Auch liegt ein Teil des 
feindlichen Artilleriefeuers westlich der Höhe, so daß angenommen wird, daß sich die Vereitschaften bis zu dieser Zeit noch gehalten haben. Ein 
Gegenstoß der Reserven kann jedoch nicht zur Entfaltung kommen, weil diese durch den neuen Feind gebunden sind. Sowohl bei der feindlichen, als 
bei der eigenen Artillerie scheink Unklarheit über die Lage und den Verlauf der vorderen Linien zu herrschen. Die eigene Artillerie schießt trotz 


gegebener Leuchtzeichen meist mit 15 em Geschossen besonders auf die Kiesgrube zu kurz. Auf Befehl des Lts. v. Hennig (Heinrich) 
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muß die vordere Linie daher dreimal zurückverlegt werden. Bei jedem Versuch wieder vorzugehen, entstehen neue Verluste. 

10.15 vorm. bat sich die Meldung des ll., daß der Feind in Richtung Keiberg vorgeht, durch weitere Meldungen an das Regiment bestätigt. Die 
2./6. G. Feldart. R. ist umgangen und in Feindeshand. Major Frhr. v. Schleinitz hat zu dieser Zeit keine Reserven mehr verfügbar. Durch Funk- und 
Blinkspruch, Brieftauben und Läufer erbittet er bei Brigade und Division Verstärkungen. Die äußerst bedrohliche Lage kommt am besten in der 
Niederschrift des Majors Frhr. v. Schleinitz (vgl: „Die 4. Garde - Infanterie - Division, Der Ruhmesweg einer bewährten Kampftruppe durch den Weltkrieg” 


von Major a. D. Gabriel, Seite 105) zum Ausdruck, in der er folgendes schreibt: 


„Es waren bitter schwere Stunden an diesem Vormittag, die braven Kompagnien im heißen Ringen zu wissen, von feindlicher und zeitweise 
auch eigener schwerer Artillerie beschossen, ohne ihnen auch nur im geringsten helfen zu können. Ich war entschlossen, auf jeden Fall meinen 
Gefechtsstand zu halten; fiel dieser, so stand dem Feinde der Weg nach Often offen. Da, es war etwa 11.15 vormittags, erscheint ein bayrischer 
Infankerist bei mir; er sollte sich für seinen Regiments-Kommandeur nach der Lage erkundigen. Ich fragte nur: „Wo steht das Regiment? Wie weit von 
hier?” Es befand sich nur (1%%.—2 km östlich) des Regimenksgefechtsstandes, allerdings im Raume der Nachbardivision. Es war das 5. bayrische 
Infanterieregiment. Wem es unterstand, wußte ich nicht. Mein Entschluß stand sofort fest; ich hatte mir kagelang diesen Fall überlegt; so gab ich 
meinem Adjutanten, Ob.Lt. v. Ditfurth, nur den kurzen Befehl: „Schreiben Sie den Angriffsbefehl für das 5. bayrische Infanterieregiment, so wie wir das 
Eingreifen von Reserven besprochen hatten. Ich schreibe inzwischen für den Kommandeur eine Orientierung.“ Der Kommandeur war Oberstleutnant, 
ich nur Major, wem er unterstand, wußte ich nicht; würde er meinem Angriffsbefehl Folge leisten? 

Mit Befehl und Orientierung wurde der Meldegänger zurückgeschicht. Es vergingen noch etwa zwei Stunden mit mancher bösen Nachricht 
von vorne. „Skellungsbataillon gefangen oder tot,” Bereitschaftsbataillon unter dem Schutze gewaltiger Artillerie und künstlichen Nebels überrannt”, was 
konnte noch übrig sein? Der Feind brauchte nur vorzumarschieren, er würde einfach durchstoßen können. Selten ist mir während des Krieges die Zeit 


so langsam verstrichen. Von einer Hilfe sah man zunächst nichts, und doch war sie gekommen. Das 
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bayrische Regiment hakte meinem Befehl Folge geleistet und wurde geschickt in die Flanke der vordringenden Engländer geführt, ganz so wie ich es 
angeordnet hatte. Um 1.30 nachmittags etwa kam eine Meldung von der rechten Flügelkompagnie Lt. v. Hennig: Hurra, Verstärkungenl' nichts weiter, 
aber ich wußte genug. Meine Grenadiere waren wieder guten Muts, die Fronk war wieder geschlossen, die Lage gerettet.“ 

11.25 vorm. nimmt das II./R. I. R. 210 mit dem Regiment Verbindung auf. Gleichzeitig geht Mitteilung der Brigade ein, daß dem Regiment 
dieses Bataillon zur Verfügung steht. Es wird zur Verstärkung des rechten Flügels vom Wegekreuz südlich Kapellenhof in nordwestlicher Richtung zum 
Angriff angesetzt. Nur Teile dieses Bataillons gelangen bis nach vorn. Das R.. R. 210 hat beim Angriffsversuch am 1. 10. stark gelitten, so daß der 
Bataillonsführer meldet, daß feine Truppe zum Vorkragen des Angriffs zu ermüdet ist. Aber das kalkräftige, frische Vorgehen des |. und III. /5. Bayr. I. R. 
rettet die Lage. Teilen beider Bataillone gelingt es in vorderer Linie über Keiberg hinaus bis in Höhe der Kiesgrube vorzudringen. Besonders nördlich der 
Straße Moorslede —Zonnebeke macht sich die Unterstützung bemerkbar, da kein weiteres Vordringen feindlicher Infanterie erfolgt. Dagegen erscheint 
in der linken Flanke die Lage schwieriger. Immer noch gehen Schützen zurück, die von feindlichen Schrapnells beschossen werden. Auch feindliches M. 
G.-Feuer kommt fast aus der linken Flanke. Lt. v. Hennig (Heinrich) entsendet daher zwei noch beim R. T. K.-Unterstand zurückgehaltene M.G. 08/15 
zur Verstärkung der links liegenden Kompagnie des R. I. R. 211. Bald kommen weitere Reserven, Kompangnien des 1.5. Bayr. I. R. und II./9. Bayr. I. R., 
auf der Straße Moorslede — Zonnebeke und südlich davon in guter Ordnung vor. Sie werden zum Schutz der linken Flanke eingesetzt. Zur gleichen Zeit 
hat das im Walde vorgehende 1/5. Bayr. I. R. den Anschluß an die schwachen Kräfte des Lts v. Hennig (Detlef) am rechten Flügel hergestellt. Die 
zahlreichen M. G. der Bayern tragen wesentlich zur Verstärkung der Besatzung bei. 

Trotz wiederholter feindlicher Versuche, 1 Uhr nachm., 3.25 nachm., sowie zwischen 8 und 9 Uhr nachm. mit starken Kräften gegen die immer 
noch schwachen Linien nördlich und südlich der Kiesgrube vorzugehen, wird die Stellung gehalten. Außer dem Lt. v. Hennig (Heinrich), der seine 


Anordnungen persönlich in vorderster Linie unter Nichtachtung des schweren engl. Feuers trifft und klare Meldungen über den Kampf- 
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verlauf an das Regiment schickt, die den richtigen Einsatz der Verstärkungen ermöglichen und die schwierige Verteidigung des Abschnitts gegen die 
feindliche Übermaht durch den fatkräffgen Führer des Regiments gewährleisten, bewährt sich besonders auch der in der Kiesgrube befindliche Führer 
des L/5. Bayr. I. R., Hptm. Moser. Nach Eintreffen seines Bataillons an der gefährlichsten Stelle führt er in Verbindung mit Lt. v. Hennig (Heinrich) die 
sofortige Neugliederung im Abschnitt durch, fo daß dem überraschenden Auftreten neuer feindlicher Kräfte die wenigen zur Verfügung stehenden 
Reserven entgegen geworfen werden können. Auch das besonnene, sachgemäße und tapfere Verhalten des Lts. v. Hennig (Detlef) trägt bei den 
schweren Kämpfen wesentlich dazu bei, daß kein weiterer feindlicher Einbruch erfolgt. Gegen Abend wiederholen sich starke feindliche Feuerüberfälle, 
denen jedoch keine Infanterieangriffe mehr folgen. Größere feindliche Ansammlungen im Wäldchen nordwestlich des Broodseinder Wegehreuzes 
werden rechtzeitig unter Vernichtungsfeuer genommen, so daß ein anscheinend geplanter Angriff nicht mehr zur Entfaltung kommt. 

Außer vielen besonders tapferen Unteroffizieren und Mannschaften verdienen die Führer der 7. und der 3. M. G. K., Lts. d. R. Dierks und 
Sadewasser (Felix), sowie Ob. Arzt d. L. Dr. Rekktschlag für ihr braves Verhalten rühmend genannt zu werden. [Lehkerer unterstützt in besonders 
schwierigen Lagen tatkräftig den jugendlichen Bataillonsführer, Lt. v. Hennig (Heinrich), wenn es gilt Wankende wieder aufzumuntern. Auch die 
umsichtige, tatkräftige Unterstüzung, die dem Regimentsführer an diesem heißen Tage durch den unermüdlichen Regimentsadjutanten, Ob.Lt. v. 
Ditfurth, zu Teil geworden ist, darf nicht unerwähnt bleiben. 

Mit Eintritt der Dunkelheit wird die Tiefengliederung im Abschnitt durchgeführt, so daß um Mitternacht folgende Gliederung von rechts nach 
links besteht: Vordere Linie: Teile des 1/9. Bayer. |. R., Il. 5. Bayer. I. R. 1/9. Bayer. I. R., Reste des Il. des Regiments, einzelne Leute des II. R. I. R. 211, 
1/5. Bayer. I. R., Teile des IIl./5. Bayer. I. R.; in zweiter Linie: Teile des Ill.). Bayer. I. R. 

An diesem Großkampftage erleidet das Regiment außerordentlich schwerwiegende Verluste. Mit zahlreichen toten, verwundeten, vermißten 
und in Gefangenschaft geratenen kapferen Unteroffizieren, Grenadieren und Füsilieren verliert das Regiment eine große Zahl ausgezeichnet bewährter 
Führer. Unter den gefallenen Helden befinden sich die Lts. d. Reserve Beck, Führer der 6, und Wirth, Führer der R. Pion. Abt., 
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sowie Offz. St. Brennecke 3. und die DI Lepper 2. und Schnepel 3. Vermißt werden die Lts. d. R. Armbruster, Führer der 2, Schrader, Führer der 4, 
Haubitz, Führer der 1. M. G. K., und Stichel, Führer der 11. In Gefangenschaft geraten find zum Teil schwer, zum Teil leicht verwundet Hptm. d. R. 
Paulenßh, Führer des l., Hptm. Killmann, Führer des F., die Lts. d. R. Selig (Peter), Adj. des I., Wartenberg, Führer der 1., Lt. v. der Chevallerie 
(Hellmut), Führer der 2. M. G. K., die Lts. d. R. Kallweit, Führer der 8, Plop, Führer der 9, Schneider, Führer der 12, Klupmeier, 2. M. G. K., Meyer (Ruri) 
9. und Gerligki 10. Unter den schwer Verwundeten befindet sich Fw. Lt. Collatz, Führer der 3. Leicht verwundet und bei der Truppe geblieben sind Lt. 
Dodillet 12. und Ob. Arzt d. L. Dr. Rekkschlag, Batls. Arzt des J. 

5. 10. Bis auf kurze Feuerüberfälle verläuft die Nacht ruhig. Die Anschlüsse rechts und links werden nachgeprüft, der Verlauf der neuen 
vorderen Linie etwa 500 m östlich der Straße Passchendale —Becelare wird festgestellt, Munition wird nach vorn geschafft. Die vorderste engl. Linie 
läuft vom Wegekreuz nordöstlich des Jägerfriedhofes im flachen Bogen durch das Wäldchen nordöstlich des Broodseinder Wegekreuzes zum 
Ehrenfriedhof an diesem Wegekreuz und von dort an der Straße Passchendale — Becelare entlang in Richtung In de Steer. 

Der 2./6. G. Feldart. R. gelingt es, da die Infanterie ihre Linien wieder vorgeschoben hat, sich in der Nacht alle ihre Geschütze wieder 
zurückzuholen. 

Da der Feind die für ihn günstige Lage nicht zu weiteren Angriffen ausnutzt, wird in den frühen Morgenstunden von der 4. G. I. D. das 
Herausziehen der schwachen Reste des Regiments in die Flandern Il-Stellung genehmigt. Gleichzeitig wird der Abschnitt dem Kommandeur des 5. 
Bayer. I. R., Oberstleutnant Fels, übergeben, deffen tapferes Regiment fo wesentlich zum Gelingen der Abwehr des Feindes beigetragen hat. 

Die Reste des Il. gehen zwischen 5 und 6 Uhr vorm. in die Artillerie-Schutzstellung ohne weitere Verluste zurück und rücken am Vormittag in 
die Ruheunterkünfte. Die Reste des I. und des F. werden nach Koekuithoek nordöstlich Moorslede zurückgezogen. Dorthin begibt sich auch der R. St. 

6. 10. Die Reste des I. werden frühmorgens mit Lastkraftwagen über Ingelmunster nach Walken (Wacken), die des F. nach Dentergem 


südöstlich Tielt (Thiel) befördert. Das Il. marschiert am Vormittag 
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9 km nach Boschmolens. Gelegentlich einer Raft begrüßt der Divisionskommandeur, Gen. Maj. Graf Finck v. Finckenstein, das Bataillon mit Worten 
wärmster Anerkennung für seine vollbrachten Heldentaten und bringt ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den Allerhöchsten Kriegsherrn und auf 
den Regimentsführer aus. Von Boschmolens wird das Il. 2 Uhr nachm. mit Lastkraftwagen nach O. U. Markegem (Marckeghem) befördert. 

Mit ungeheurem Aufwand an Menschen und Material, insbesondere auch an Artillerie, hat der Engländer am 4. 10. zwar Gelände in 1 bis 1% 
km Tiefe sowie die Trümmer von Zonnebeke und Broodseinde gewonnen. Außerhalb des Regimenksabschnitts find die Orte Mangelare, Poelkappelle, 
Grafenstafel, Molenaarelsthoek und Reutel in feine Hand gefallen. Aber der Durchbruch ist ihm nicht geglückt. Die heldenhafte Abwehr des feindlichen 
Ansturms durch das Regiment ist indessen teuer erkauft. Im Verlaufe der schweren Abwehrkämpfe hat das Regiment in wenigen Tagen 22 Offiziere, 
darunter 2 Bataillons- und 14 Kompagnie führer, von diesen die der 3. und 8. zweimal, und mehr als 1000 Unteroffiziere, Grenadiere und Füsiliere 
verloren, von denen ein großer Teil vermißt wird oder in Gefangenschaft geraten ist. 

Verluste 24. 9. bis 6. 10.: tot: 8 Offz., 111 U. u. M.; verwundet: 3 Offz., 330 U. u. M., vermißt oder in Gefangenschaft geraten: 16 Offz., 627 U. 
u.M. 


22. Kurze Ruhezeit bei Guise hinter der 2. Armee, 8. bis 13. 10. 1917. 


8. 10. Nachmittags werden der R. St. und das I. mit der Bahn von Deinze über Gent—Mons—Maubeuge—Le Cateau nach Guise an der Oise 
in den Bereich der 2. Armee befördert. 

9. 10. 2 Uhr vorm. fährt das IL, 6 Uhr vorm. das F. mit der Bahn von Deinze nach Etreux. Nach der Ausladung beziehen O. U.: R. St. und I. in 
Guise; Il. nach 10 km Marsch in Villers les Guise; F. nach 6 km Marsch in Iron. 

Major v. Beerfelde übernimmt nach Rückkehr vom Urlaub wieder das Kommando des Regiments. 

Lage: Die Fortsetzung der Flandernschlacht bedingt die Freimachung weiterer Divisionen. Bei der gespannten Lage an der ganzen Westfront 


muß auch die 4. G. I. D. trotz ihrer großen Verluste in Flandern wieder in der Front eingesetzt werden. Nach nur wenigen Ruhetagen 
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wird sie daher vom 14. 10. ab für die 40. I. D. in der Siegfried-Stellung südöstlich St. Quentin zwischen Itancourt und Alaincourt verwendet. Sie wird der 
Gruppe Oise (Gen. Kdo. XVII. A. K., Gen. Lt. Fleck) unterstellt. Die franz. Stellung liegt 1,2 bis 1,5 km östlich der Nationalstraße St. Quentin La Fere. 
10. bis 12. 10. Die zum Teil sehr mangelhaften Unterkünfte werden eingerichtet. Außerdem findet innerer Dienst statt. 
Aus dem Offen treffen ein: Rittm. Frhr. v. Korff Dien R. 10) als Führer des F., Lt. d. L. Schölzel (R. Jäg. B. 22) als Führer der 3., Lt. d. R. Röver 
(I. R. 401) als Führer der 10., Lt. d. R. Ziehmann (I. R. 404) als Führer der 12. sowie als Zugführer die Lts. d. R. Krüger (L Son, Sch. R. 10), Tesch (L. J. 
A. 327), Deuh (Hus. R. 11), Lt. d. L. Mebert (Lehr-l. R.) und Fw. Lt. Schneider (L. I. R. 11). 
Gefechtsstärke: 56 om, 1530 U. u. M., 10 M.G. 08, 16 M. G. 08/15, 12 1. M. W. 


